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Zur Kenntnis 
der Orthopteren-Fauna von Tripolis und Barka. 


Nach der Sammlung von Dr. Bruxo دا‎ 706 im 
Jahre 1906. 


Bearbeitet von 
Dr. Franz Werner in Wien. 


Mit Tafel 5-6. 


Wie in bezug auf viele andere Tiergruppen ist das von Herrn 
Dr. Krarprocz bereiste Gebiet auch mit Hinsicht auf die Orthopteren !) 
eine Terra incognita gewesen, und nur wenige, zum Teil wahrschein- 
lich von der Küste stammende, zum Teil von Ronurs in den Oasen 
Dschofa (Sokna) und Andschila gesammelte Arten sind ans Tripoli- 
tanien?) sowie eine kleine Anzalıl von Arten, welche von 7 
anf seiner Reise in der Cyrenaica ?) zusammengebracht worden sind. 
aus diesem Gebiete bekannt. Von den Arten der Ronurs’schen Auns- 
beute. soweit ich sie untersuchen konnte (nur Mantodeen: : 999٨6 
rohlfsi, Elaea marchali, Sphodromantis bioeulate), ist keine in der Koll. 
Kuarrocz vertreten; von den Hairxaxswschen Arten dagegen sind 
nur 3 von Herrn Dr. Krarrocz nicht wieder aufgefunden worden 
(Forficula auricularia, Eremobia cisti, Gryllotalpa vulgaris) Da die 
Möglichkeit des Vorkommens dieser 3 Arten, für die ich Beleg- 


1) (inel. Dermapteren). 

2) Die von Dr. Huco GROTHE auf seiner Reise nach Tripolis ge- 
sammelten Heuschrecken (nur 3 Arten), die im Bericht der Senckenberg. 
naturf. Gesellschaft zu Frankfurt a. Main 1897, p. LXIX, genannt sind, 
wurden mir auf meine Bitte von Herrn Direktor F. RÖMER freundliehst 
zur Untersuehung übersandt, wofür ihm hier bestens gedankt sei. 

3) HAIMANN, Cyrenaica (Roma 1832): die Orthopteren sind von 
Prof. CORNALIA, p. 140, aufgezählt. 

6* 
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exemplare aus dem behandelten Gebiete freilich nicht gesehen habe. 
auber Zweifel steht, da nur Forficula nicht mit Bestimmtheit in 
Aeypten nachgewiesen wurde, dagegen die beiden andern Arten 
sowohl in Nordwest-Afrika als auch in Ägypten sicher vorkommen, 
so habe ich sie hier aufgenommen. — Durch eine überaus 
eifrige und erfolgreiche Sammeltätigkeit. unterstützt durch eine 
gerade für diese Tiergruppe im allgemeinen sehr günstige Jahres- 
zeit hat Herr Dr. Kraprocz ein so reichliches Material zusammen- 
gebracht, dab wir nunmehr nicht nur über die zoogeographischen 
Beziehungen des Gebietes zu den wohlbekannten Nachbargebieten 
im Westen und Osten genügend orientiert sind, sondern auch, was 
die Artenzahl anbelangt. sicherlich die Hauptmasse der in Tripolis 
und Barka vorkommenden Orthopteren kennen, wenn auch im 
einzelnen, namentlich was Gryllen, Sphingonoti und Eremobien an- 
belangt, manches noch zu entdecken übrig bleibt. Für die grobe 
Freundlichkeit, mir die gesammelten Orthopteren zur Bearbeitung 
anzuvertrauen, bin ich dem jungen Forscher, der in so kurzer Zeit 
und unter durchaus schwierigen Verhältnissen — die Unerforschtheit 
des Landes hat ja weit weniger in den klimatischen Verhältnissen 
als in der schwierigen Zugänglichkeit ihren Grund — so gute Er- 
folge erzielte, zu großem Danke verpflichtet. 

Ich gebe nachstehend die Aufzählung der einzelnen Arten, 
welche 3 Dermapteren, 7 Blattiden. 12 Mantiden. 2 Phasmiden. 
4 Tettigonioiden (Locustodea), 10  Achetoiden (Gryllodea) und 
34 Locustoiden (Acridiodea) umfaßt, zusammen also 72 Arten. von 
denen 60 aus dem Gebiete noch nicht bekannt waren nnd 10 über- 
haupt nen sind. Besonders bemerkenswert ist die neue Phasmiden- 
Gattung, welche einer sonst rein indischen Gruppe angehört, sowie 
Oxythespis granulata, die bisher in einem einzigen Exemplar vom 
Senegal bekannt war. 


Dermaptera. 
Labidura LEACH. 


L. riparia Paul. 


BRUNNER, Prodromus, p. 5, fig. 1. 

BORMANS, Forficulidae und Hemimeridae, in: Tierreich, Lief. 11, p. 33, 
1900. 

Saviany, tab. 1, fig. 1—3, 7. — Krauss, p. 284, 235. 
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FrxoT, Faune de l'Algérie, p. 64. — WERNER, Orthopt. Áegypt., p. 375. 
Krauss, p. 283. — KRAUSS u. VOSSELER, p. 922. — VOSSELER, p. 345. 
Dernah, 18.—20.7.: Bengasi, 27.8. und Anf. Sept. (zz und 99 
sowie Larven). Die Exemplare gehören der typischen Form an. 
L. riparia Ist über die tropischen und gemäßigten Teile fast 
der ganzen Erde verbreitet. Man kennt sie aus allen algerischen 
Provinzen. aus Tunis und Ägypten. 


Lorficula L. 


F. auricularia L. 


BRUNNER, Prodromus, p. 12, fig. 4 D, E. 
BORMANS, l. e. p. 122. 
FiNoT. Faune de l'Algérie, p. 70. 


Diese Art ist bei ©. Haruaxx (Cyrenaica, Roma 1882) für „Gioh’“ 
(Dsehoh — Lethe) angeführt; sie ist seither in diesem Gebiete ebenso- 
wenig wie nach Savıssy in Ägypten gefunden worden, doch möchte 
ich die Determination (von Prof. ConxaniA?) nicht von vornherein 
bezweifeln. 

Weiteres Vorkommen: Europa, West-Asien, Nordamerika. 


Anisolabis FIEB. 


A. tripolitana n. sp. 
(Taf. 6. Fig. 10) 


Pechbraun, glänzend; vordere zwei Drittel des Pronotums rot- 
braun; Beine, Brust und vordere Abdominalsternite gelb. Antenne 
16—1'gliedrig, braun, die basalen Glieder etwas heller, das 12. und 
13. oder 13. und 14. weiblich. Zangen schwarzbraun. Pronotum mit 
medianer Längsfurche. Keine Spur von Elytren. 2.—4. Abdominal- 
tergit mit deutlicher Seitenkante, 5.—9. seitlich gekielt, winklig vor- 
gezogen; letztes Abdominaltergit mit sehr starkem Seitenkiel. Preidium 
flach. mit 2 kurzen abgerundeten Endlappen. Zangenarme dreikantig, 
in beiden Geschlechtern an der Innenkante fein gezähnelt, beim 3 an 
der Basis deutlich voneinander entfernt; rechter Zangenarm kürzer 
und stärker gekrümmt als der linke. 

Länge: 3 12 mm, Zangen 2,2 mm; 9 13 mm, Zangen 2,8 mm. 

Diese Art unterscheidet sich leicht von den bekannten circum- 
mediterranen Arten und zwar in folgender Weise: 
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von moesta (SERV.) durch das Fehlen von Elytren und die zwei- 

farbigen Antennen, 

von maritima (GEST) durch die nur 16—17gliedrigen, zweifarbigen 

Antennen, 

von mauritanica (H. Luc.) ebenfalls durch Zahl und Färbung 

der Antennenglieder, 

von annulipes (H. Luc.) durch den starken Seitenkiel des letzten 

segments, die beim 2 an der Basis deutlich getrennten und 
am Innenrande deutlich gezühnelten Zangen. 

Letzterer Art steht unsere neue Art am nächsten. Erwähnt 
möge noch werden, dab die Abdominaltergite fein punktiert, die 
letzten seitlich sehr deutlich gerunzelt sind; ebenso wie das letzte 
Abdominalsternit unterseits. 

Alle von Herrn Dr. Krarrocz mitgebrachten Exemplare dieser 
Art stammen aus Tripolis (Juli 1906), die meisten aus dem Garten 
des österreichischen Konsuls Ross; wo sie unter Blumentópfen sich 
aufhielten. 


Blattaeformia. 
Blattodea. 
Unterfam. Blattellidae. 
Blattella CAUDELL. 


Bl. germanica (L). 


BRUNNER, Syst. Blatt., p. 90 (PAyllodromia). 

—, Prodromus, p. 49, fig. 9. 

SaAvIGNY, tab. 2, fig. 20, 21. — Krauss, p. 243. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 376. 

Fıxor, Fauna de l'Algérie, p. 89. 


An Bord des ,Seyar* (zwischen Tripolis und Dernah) „sehr 
hänfig“, 13.—17. Aug, 2 gd, 1 9 mit Kokon. 

Kosmopolitische Art; auf Schiffen besonders häufig, von mir 
sowohl auf Nil- als Mittelmeerdampfern oft in Menge angetroffen. 
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Unterfam. 0 0 .م۲۱‎ 
Aphlebia Bn. 


A. trivittata (SERV.). 


SERVILLE, Orthopt., 1839, p. 106. 
BRUNNER, Prodromus, p. 42. 
Fıxor, Faune de l'Algérie, p. 83. 

Mimuna bei Gharian, 20.9. (2 99. 

Die beiden Exemplare unterscheiden sich in keiner Weise von 
den vorliegenden Beschreibungen. Die Art ist von Sardinien 
(SERVILLE) Bône in Ost-Algerien (Koll. Bruxnxer), Saida in West- 
Algerien (Frxor u. Boxxer) bekannt. 


Unterfam. Periplanetidue. 
Periplaneta burn. 


P. americana (L.). 


BRUNNER, Syst. Blatt., p. 232. 
—, Prodromus, p. 50, fig. 11. 
SaviGNY, tab. 2, fig. 16—18. — Knavss, p. 242. 
FINOT, Faune de l'Algérie, p. 79. 
VOSSELER, p. 346. 
Tripolis, Juli 1906 (g, 9); Dernah. Aug. (33); Mimuna, 20.9. 
(Larven). 
Kosmopolitische Art, in Afrika nieht nur an den Küsten, sondern 
auch weit ins Innere vordringend. 


Blatta L. 


B. orientalis L. 


BRUNNER, Prodromus, p. 49 (Periplaneta). 


Sıvıcıy, tab. 2, fig. 14, 15. — Krauss, p. 242. 
11107, Faune de l'Algérie, p. 8 (٠ 
Kratss, Orth. Sahara, p. 234. — Krauss u. VOSSELER, p. 924. 


Tripolis. Juli (zd, 99); Bengasi, 8. 9. (9). 
Ebenfalls kosmopolitisch. aber viel weiter gegen Norden vor- 
dringend als die vorige. 
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Unterfam. Corydidae. 
Polyphaga BRULLÉ. 


P. aegyptica (L.). 


BRUNNER, Syst. Blatt, p. 353. 

—. Prodromus, p. 52. 

SWXNIGNY, tub. 2, fig. 9, 12. — Krauss, p. 241, 242. 
Fıxor, Faune de l'Algérie, p. 75. 

SAUSSURE, Hévis. Hétérogam., p. 303—308. 

Tripolis, 12.7, 2 weibliche Larven. die eine mit dem gewóhn- 
lichen Fleckenpaar auf dem Meso- bzw. Metanotum sowie mit eben- 
falls gelben Flecken auf den Seitenrändern der Abdominaltergite 
sowie auf der Lamina supraanalis, während bei der andern die erst- 
genannten Flecken auf kleine, kaum merkbare gelbe Punkte redu- 
ziert sind. Das eme Exemplar wurde in einer Küche. das andere 
in einem Abort gefunden. Ich habe diese Art stets in oder iu der 
Nähe von menschlichen Wohnungen gefunden. während 016 6 
nur im Freien und zwar in der Wüste, meist im Sand vergraben, 
angetroffen wird. 

P. aegyptiaca ist außerdem aus Algerien, Tunesien, Ägypten, 
Calabrien, Sizilien. Dalmatien, Kleinasien, Syrien, Süd-Rußland, den 
kaukasuslindern und Persien bekannt. 


P. ursina Bunw. 


BURMEISTER, Handb.. Vol. 2, p. 489 (d, 9). 
SAUSSURE, Rev. Tribu Hétérogam., p. 13. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 380. 

? KRAUSS, Orthopt. Sahara, p. 234. 


1 & von Funduk Ergeat (20.9, kam ans Licht); 3 weibliche 
Larven von Tripolis (Juli). 

d gelbbraun; Pronotum rótlich-braun, Vorderrand breit gelblich- 
weiß, Hinterrand schmal schwarzbraun: Elytren hyalin, nur am 
Vorder(Außen)rand bräunlich-gelb, undentlich dunkel gefleckt. die 
Hauptlängsadern dunkel. Flügel hyalin. Behaarung dicht. 

Die weiblichen Larven rotbraun, am Rande behaart. 

Jisher aus Ägypten und Syrien bekannt. 

VossELER stellt (Orth. Alg. Tun. p. 346) richtig, dab 47 
jedenfalls die P. africana L., nicht livida Br. (die übrigens SAUSSURE 
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in seiner Revision der Heterogamien mit keinem Worte erwähnt 
hat) aus Nordwest-Afrika vor sich hatte. Ich fand africana L. in 
einer weiblichen Larve bei Batna (Mai 1893). Krauss identifiziert 
die livida Fixov mit ursina Burm., was mir ebenso ۱۲۱6 7 
nach den stachellosen Tibien der weiblichen Zvrd« in der Abbildung 
bei Brunner unstatthaft erscheint. Ich bin daher keineswegs sicher, 
ob die Kmavss'sche Art wirklich «rsina ist, nnd möchte diese Art 
einstweilen noch aus der Fauna Nordwest-Afrikas eliminiert wissen. 


P. karny n.e sp. 


Kurz elliptisch, gelbbraun, rundherum lang behaart, Pro-. Meso- 
und Metanotum oberseits unbehaart, mit vielen feinen Höckerchen. 
Apicaldornen der Vordertibien kürzer als die der Hintertibien, des- 
gleichen kürzer als der Metatarsus. Mittlere und hintere Femora 
ohne Kniedorn; alle Dornen entweder ganz oder wenigstens an 
der Spitze braun; alle Beine im übrigen lang gelb behaart. Pro- 
notum hinten konvex; Meso- und Metanotum mit geradem Hinter- 
rand. Lamina supraanalis quer abgestutzt, L. subgenitalis rhombisch. 
Länge etwa 10 mm. 

Weibliche Larve aus Tripolis, 37.7. 

Die 99 der eircummediterranen Polyphagen lassen sich auf 
folgende Weise unterscheiden: 


1. Hintertibien gerade, ohne Dornen P. livida. BR. 
Hintertibien bedornt 2 
2. Färbung schwarzbraun, Vorderrand des Pronotums gelb, ebenso 
mit je 2 Flecken auf Meso- und Metanotum P. aegyptiaca L. 
Färbung rot- oder gelbbraun 3 
3. Hintertibien gerade, schlank, die Dornen am ganzen Auben- 
rand ziemlich regelmäßig angeordnet P. algerica DR. 
Hintertibien kräftig, die Dornen mehr oder weniger deutlich 
in Gruppen angeordnet 4 
4. Hinterfemora ohne 71 5 
Hinterfemora mit Kniedorn P. ursina 76 
5. Färbung rotbraun; Sporne der Vordertibien so lang wie der 
Metatarsus P. africana L. 
Färbung gelbbraun, Sporne der Vordertibien kürzer als der 
Metatarsus. P. karny WERN. 


Die neue Art ist nach Herrn H. Karyy, dem Bearbeiter meiner 
Sudan-Orthopteren. benannt. 
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Mantodea. 
Unterfam. Orthoderidae. 
Centronantis WERN. 


C. denticollis (Lucas. 1555). 
Lucas, in: Bull. Soc. zool. France, Vol. 3, p. 11. 
FrxoT, Faune de l'Algérie et de la Tunisie, p. 93. 
SAUSSTIE, Mel. Orthopt., Vol..3, p. 376. 
VOSSELER, in: Zool. Jahrb., Vol. 16, Syst., 1902, p. 524. 
WERNER, in: SB. Akad. Wiss. Wien, Vol. 114, Abth. 1, Mai 1905, 
p. 400, tab., fig. 6. 


Bengasi, 31.8, 9.9. 1906, auf roterdigem Boden. 

Die von Herrn Dr. Krarrocz mitgebrachten Exemplare sind 
durchweg weiblichen Geschlechts. Diejenigen von Bengasi gehören 
der typischen Form an; sie sind dunkel gelbbraun. die Mittel- und 
Hinterbeime meist undeutlich gebündert; Pronotum mit namentlich 
hinten deutlichem Mittelkiel, der nach hinten in die für unsere Form 
charakteristische, kurze Spitze auslänft; sonst mit starken sym- 
metrischen Höckern (2 Paar hintereinander vor dem Hinterrand. 
1 Paar hinter dem Vorderrand, 1 Paar nicht immer dentlicher, schief 
gestellter, nach hinten konvergierender Längswülste): Oberfläche 
rauh und grubig; Seitenrand stark gezähnelt. Das Abdomen ist 
oberseits außerordentlich stark runzlig, so dab es fast porös aus- 
sieht; die Mittellappen der Segmente sehr deutlich dreieckig vor- 
springend. 

Länge 21 mm. 

Diese Form ist von Mittel- und Ost-Algerien sowie aus Tunesien 
bekannt, fehlt aber in Ägypten. 


var. tunetana WERN. 


WERNER, l ce, p. 401, tab., fig. 14 und in: Jahresb. Württemb. Ver. 
Naturk., 1906, p. 362. 


1 9, südlich von Assisia, 15.9. 1906, auf der Dschefara-Ebene 
nördlich vom Ghariangebirge. 

Pronotum mit kaum merkbarem Mittelkiel, hinten olıne Spitze. Ab- 
domen nur im Mittelfelde und auch da nur grob gerunzelt. Färbung 
gelbgrau, Mittel- und Hinterbeine deutlich dunkel gebändert. 

Länge wie vorige. 

Erst aus Tunis bekannt (Type im Mus. St. Petersburg). 
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Eremiaphila LEF. 


E. rollfsi WERN. 
WERNER, Orthopt. Aegyptens, p. 390 (1905). 


Im Museum zu Berlin durch Exemplare vom Wadi M’Bellem. 
Sokna, Kufra vertreten (leg. 1 

Es ist möglich, dab diese Art mit Æ. barbara Bris. identisch 
ist; doch stützt sich diese Mutimabung nur auf die Angabe von 
Krauss (Orth. Sahara, p. 254 fig. 1j der zufolge die Elytren am 
110611131106 „eingekerbt” seien. Da dieser Aufenrand auf der Ab- 
bildung nicht sichtbar ist. der Kopf auf derselben auch nicht breiter 
erscheint als das Pronotum, ebenso auch dieses nach hinten nicht 
verschmälert ist, so glaube ich meine Art aufrecht erhalten zu 
dürfen. 


LE. typhon Ler. 


Diese Art. welche von Ronurs in der Oase Kufra gefangen 
wurde und wegen der ich auf die l. c.. p. 383 angegebene Literatur 
verweise, kónnte auch in Barka vorkommen. weshalb ich sie 
wenigstens in Klammern hier 161116. 


Flaca ST. 


E. marchali (RTICHE et FAIRMAIRE). 

In: FERRET et GALINIER, Voyage en Abessynie, Vol. 3, 1847, p. 421, 
tab. 27, 9.5 (Q, Eremiaphila). 

SAUSSURE, Mél. Orth., Vol. 3, 1870, p. 169 (4, Humbertiella perloides). 

SCHULTHESS, in: Ann. Mus. Genova (2), Vol. 19, 1898, p. 170 (2,9. 
FE. somalica). 

WERNER, in: SB. Akad. Wiss. Wien, Vol. 116, Abt. 1, 1907, p. 230, 
tab. 2, fig. 4 (hier auch die vollständige Literatur). 


Diese Art wurde von Ronuurs bei Audschila gefunden (Mus. 
Berlin). 

Ich kann meinen oben zitierten Ausführungen noch hinzufügen. 
daß sich im Berliner Museum auch 1 Exemplar aus Ägypten (ohne 
weiten Fundort. leg. EHRENBERG) befindet. Ob es sich nicht auch 
in diesem Falle um den Nord-Sudan (z. B. Dongola) handelt, wage 
ich allerdings nieht zu entscheiden. Sonst ist Æ. marchali noch über 
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den größten Teil des tropischen  Ost-Afrika (Sudan, Uganda, 
Abessynien, Somaliland. Deutsch Ost-Afrika) und Senegambien ver- 
breitet. 


Unterfam. Mantidae. 
Sphodromantis STAL. 


S. bioculata (BUR™M.). 
JRUNXER V. WATTESW YL, Prolromns, p. 58, he, 19. 
SAVIGNY, tab. l, fig. 10—13. — KRAUSS, p. 236. 
SAUSSURE, Mel. Orthopt., Vol. 9, p. 219, fiv. 20, 2]. 
IIo. Puune de lAlpeérm, p. 99. 
WERNER, in: SB. Akad. Wiss. Wien, Vol. 114, Abt. 1, 1905, p. 408: 
Vol. 116, Abt 1, 1907. p. 235, 


Diese Mantide liegt aus der Koll. Krarrocz nicht vor. wurde 
aber von Ronurs in Sokna (Oase Dschofa) gesammelt, wie ein Exem- 
plar des Berliner Museums, welches als Sph. kersteni bestimmt war, 
aber zweifellos zu obiger Art gehört, erweist. 

Sie ist über ganz Nord-Afrika verbreitet, findet sich auch in 
Syrien. angeblich auch in Kleinasien. sicher dagegen in Süd-Spanien 
und Senegambien; geht auch noch über den Äquator hinaus (Congo 
nach GiGrro-Tos). 


Mantis STAL. 


M. religiosa (L). 
BRUNNER, Prodromus, p. 59. fig. 14. 
SAUSSURE, Mél. Orthopt., Vol. 3, p. 239. 
11501, Faune de l'Algérie, p. 100. 
WEBSEIS ll. Cc.. p. 209, 220. 
VOSSELER, Orth. Alg. Tun., p. 550. 

Tripolis: Endschila, 23.7. 1906 (¢); Ain Sarah, 20,7. 1906 (9). 

Barka: Bengasi, 7.9. 1906 (4). 

Diese Art ist in Afrika weit verbreitet und fehlt anscheinend 
nur im Süden, während sie in Ost-Afrika neben einigen nahe ver- 
wandten Arten vorkommt. Die beiden 99, welche an reich mit 
Schilf und schilfartigen Pflanzen bewachsenen Orten gefunden 
wurden, sind von ansehnlicher Größe (71—74 mm), das 3 klein. 

Ale 3 gehören der grünen Form an; bei dem gróbern 9 er- 
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reichen die Hinterilügel eben die Hinterleibsspitze, bei dem andern 
reichen sie etwa 1 cm darüber hinaus. 


{ris Savss, 


JI. oratoria (L. 

BRUNNER, Prodromus, p. 60, fig. 15. 
SAUSSURE, Mél. Orthopt., Vol. 3, p. 254. 
Fıxor. Faune de l'Algérie, p. 100. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 410. 

Dschebel Tegrinna, 19.9. 1906 (2. 9): Dschebel T’kut. 18.9. 
1906 ($); Dernal (21.8. 1906). $: dieses braun. die übrigen grim. 

Eme in den Mittelmeerlàndern weit verbreitete. auch an der 
Wolga vorkommende Art. 


Fischeria ۳ 


F. baetiea (RAMB). 


BRUNNER, Prodromus, p. 63, fig. 17. 

Fıxor, Faune de FAlgérie, p. 109. 

SAVIGNY, tab. l. fig. 14. — Kratss, p. 237. 

SAUSSURE, Mel. Orthopt., Vol. 3, p. 256. 

WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 410. 

Knavss, p. 235. — KRAUSS u. VOSSELER, p. 927. — VOSSELER, p. 350. 

Tripolis. West, 16.7. 1900 (9): Umgebung von Tripolis. Anfang 
No. öndschila, 232%. (2): Donal. 208. (7. 9). 

Auch diese Art findet sich in den Mittelmeerländern weit ver- 
breitet. fehlt aber in Italien gänzlich. ist auch m den nördlichen 
Mittelmeerländern nur in Süd-Spanien. Griechenland. in der Türkei 
nnd anf Kreta gefunden worden. außerdem in Ägypten. Algerien, 
Kleinasien, Syrien, Turkestan. Samarkand; auch in Abessynien (leg. 
RÜürrELL, Mus. Senckenberg). 

Die Exemplare ans Tripolis wurden auf Halfagras gefunden. 


Ameles BUN. 


A. decolor (UTART.). 


BRUNNER, Prodromus, p. 65. 
FixoT. Faune de l'Algérie, p. 103. 
KRAUSS u. VOsSELER. Beitr. Orth. Orans. p. 526. 
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Dschebel Teghrinna. 19.9.. eine männliche Nymphe. 

Diese Art ist in Afrika bisher nur in West-Algerien gefunden 
worden; in Süd-Europa ist sie dagegen weit verbreitet. BRUNNER 
nennt sie von Barcelona, Malaga und Valencia, Süd-Frankreich, 
Pegli in Ligurien, Tolentino in den Marken, Istrien, Dalmatien, 
Corfu, Athen. Parmaf, Tuldscha in der Dobrudscha und Odessa. 


Oxythespis Sauss. 


O. granulata Sauss. (Taf. 6, Fig. 11b). 
SavssURE, Mél. Orthopt., Vol. 3, p. 276, fig. 40. 
1 م‎ von Funduk Ergeat, 20.9. 1906 (kam ans Licht). 


O. granulata Sauss. ist bisher nur vom Senegal (Dagana) be- 
kannt gewesen und zwar in einem einzigen 3 des Wiener k. k. 
natnrhistorischen Hofmuseums. welches von STEINDACHNER anf seiner 
Reise nach Senegambien gesammelt worden war. Da mir nunmehr 
Exemplare aller 3 bekannten Arten in guten Exemplaren vorliegen, 
so will ich einige vergleichende Bemerkungen hier anfügen und zwar 
in Tabellenform (s. fole. Seite). 

Von den 3 Arten möchte ich im allgemeinen (nach der Ausbildung 
der Augendornen) O. turcomaniae (Fig. 11a) für die primitivste halten, 
und wir sehen auch hier wieder, dab dies die nördlichste ist, während 
die beiden andern, mit deutlichen Augendornen tropisch bzw. süd- 
paläarktisch sind und hier dasselbe Verhältnis obwaltet wie zwischen 
Stenorates und Heterochaeta, die ja nunmehr von Gnrrrrx1 mit Recht 
einer und derselben Art zugewiesen worden sind. Wie aus der Ab- 
bildung ersichtlich, hat Zurcomaniae nicht nur den bei weitem 
kürzesten Dorn auf dem Auge, sondern es sind auch die Augen 
selbst am kürzesten, wahrhaft „mammillati“, bei seneyalensis aber am 
längsten (Fig. 11c). O. granulata nimmt auch hier eine Mittelstellung 
ein. Dagegen ist diese Art am extremsten in der Ausbildung der 
Behaarung der männlichen Antennen. In der Färbung und in der 
Beschaffenheit der Femora stimmen granulata und turcomaniae 
überein; in der Beschaffenheit des Pronotums ist von furcomaniae 
ausgehend von den beiden übrigen Arten eine ganz verschiedene 
Entwicklungsriehtung eingeschlagen worden. 

Es würde also nicht durchweg angehen. die Entwicklung der 
9 Arten einfach voneinander abzuleiten, und eine lineare Anordnung 
in bezug auf ihre Verwandtschaft, wie sie z. B. bei den Viperiden 
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O.cytlespis 


Oxythespis Oxytlespis 
senegalensis granulata lurcomaniae 
ci e? d 
Körperlänge = 36.3 34,2 
Pronotum 32 9.6 8,6 
Elytren 19:5 20,6 21 
Kopflüuge 22 7 N 
Kopfbreite 1.9 1.6 4 
Länge der Augen- 
dornen 0,5 02 0,06 
Länge der Cerci — 3 34 


graubraun, Flug- |graubraun, Flug- 
organe dunkel organe mit ab- 
punktiert und ge-| wechselnd dnnk- 


Färbung heil 97 
(Farbe des dürren 
Steppengrases) 


tleckt len und wie die 
quer verlaufenden 
weißen Längs- 
adern 
Antennen rundherum behaart [länger behaart als | kurz behaart 
vorige 
Stirnschild | Breite 203 1.520,53 1,5:0- 
zu Hóhe) 
Pronotum Seitenrand fein ge-}|Seitenrand mit nicht | Seitenrand —— elatt. 


aneinanderstoßen- ebenso der Kiel 
den  dreieckisen 

schwarzen  Záhn- 

chen : Kiel mit ver- 

einzelten schwar- 

zen Körnern 


dreikantig 


sägt, Kiel vlatt 


Mittel- und Hinter- | lànesgerieft dreikantig 


femora 


vollkommen gelingt, ist hier ausgeschlossen. Dab turcomaniae die 
primitivste Form ist. scheint mir außer Zweifel; von ihr aus haben 
sich die beiden andern vielleicht selbständig entwickelt und zwar 
seneyalensis in den meisten Punkten (bis auf die Antennenbehaarung 
des رق‎ weiter als granulata; vielleicht ergibt es sich aus weitern 
Funden, daß sie die weiter im Süden heimatende ist. 


Unterfam. Empusidae. 
Empusa Iun. 


E. egena Carr. 


BRUNNER, Prodromus, p. 70. 
SAVIGNY, tab. 1, fig. 8. — Kmavss, p. 235. 
Fixor, Faune de l'Algérie, p. 111. 
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WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 411. 
KRAUSS u. VOSSELER, Beitr. Orthopt. Orans, p. 527. 

Junge Larven dieser Art von Tripolis, 29.7. 1906; an der Küste 
unmittelbar im Nordosten der Karamanligrüber. 

Diese Art findet sich in ganz Nord-Afrika von Algerien bis 
Ägypten, ferner in Syrien, Kleinasien und im südwestlichen Europa. 


Idolomorpha Burn. 


I. longifrons Sauss. 
SAUSSURE, Mélanges Orthoptérologiques, Vol. 3, 1870, p. 341 (9), tab. 5, 
fig. 35. 
—, in: Bull. entomol. Suisse, Vol. 3, 1870, p. 224 (9). 
Fıxor, Faune de l'Algérie et de la Tunisie, p. 113. 
VOSSELER, Orth. Alg. Tun., 1902, p. 351. 


3 junge Larven dieser spezifisch nord-afrikanischen Art, alle 
von Bengasi (28.8.. 6. und 9.'9.), wahrscheinlich von steinigem Terrain 
im Südosten der Stadt. Dieses ist auch der östlichste Fundort für 
die Art, welche bisher nur aus Ost-Algerien und "Tunesien bekannt 
war (Laghouat [VossgrLER] Biskra [Frxor]. in Algerien; Umgebung 
von Sfax, Teboulba zwischen Fériana und Haidra [Boxer u. 11501 | 
in Tunesien). Gionio-Tos nennt sie freilich auch vom Congo. 


Blepharis 77 


B. mendica E Ann. 


SAUSSURE, Mél. Orth., Vol. 3, p. 923. 
SavrGNY, tab. 1, fig. 9. — KRAUSS, p. 236. 
Fixor, Faune de l'Algérie, p. 109. 
WERNER, ll. cc., p. 412 u. 247. 

Krauss, Beitr. Orthopt. Sahara, p. 235. 


Junge Larven verschiedenen Alters von Tripolis (21. 6), Ta- 
dschura (17,7.) Ain Sarah (1,8.. beides in der Nähe von Tripolis: 
Dernah (93/8) und Bengasi (29.8). — Von Harmaxx bereits bei 
Tocra (Barka) gefunden. 

Diese Art ist die einzige, welche aus ganz Nord-Afrika bekannt 
ist: Teneriffa (c. m. Marokko (Mus. Senckenbg.) Algerien. Tunis 


(Fıxor), Tripolis und Barka (Krarrocz) Agypten (seit FABRICIUS 


vun dort bekannt); außerdem im Nord-Sudan. Schoa sowie in Syrien 
und auf den Canaren. 
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Gressoria. 
Phasmordleu, 
Bacillus Lam. 


B. tripolitanus ve Haan. 


DE Hass, Bijdrägen ete., pa 10l, tab. 15, fug. 9 (٠ 

WESTWOOD, Cat. Phasm., p. 4. 

BRUNNER u. REDTENBACHER, Die Insektenfamilie der Phasmiden, Leipzig 
1906, p. 22. 


Diese Art wurde von Dr. Krarrocz nicht gefunden, sie wird von 
DE Haax für Tripolis erwähnt. kommt aber auch in Algerien vor. 
ln meiner „Orthopterenfauna Ägyptens“ habe ich keine Phasmide 
aus Ägypten angeführt, es lebt aber hier B. aeyyptiacus GRAY. der 
auch in Syrien vorkommt. 


Gharianus n. g. 


Nüchstverwandt der indischen Gattung Clifumnus STAL. von der 
sie sich aber durch die Form der Hinterleibsanhänge des 2. welches 
allein bekannt ist, sofort unterscheiden läßt. Die Cerci sind nämlich 
lang und gekrümmt, greifen mit den Enden übereinander, und die 
beiden geraden, stumpfen zylindrischen. nach hinten divergierenden 
Fortsätze des Analsegments. welche bei C7. die Afteröffnung um- 
greifen. ragen hier weit darüber hinaus. Der Kopf ist hinter den 
Augen verschmälert. die Antennen sind kürzer als die halben Vorder- 
schenkel, das Segmentum medianum wenig länger als !, des Meta- 
notums. Die vordern Femora sind unbewehrt, ebenso die mittlern 
und hintern. Das 2. Abdominalseement ist doppelt so lang wie breit, 
das letzte oberseits mit medianem Läneskiel. hinten stumpfwinklig 
zugespitzt, Subgenitalplatte hinten abgerundet. 


Gh. Rlaptoczi n. sp. (Taf. 6. Fig. 7.) 
Färbung bräunlich-gelb mit dunklen vötlich-braunen Längs- 
streifen. von denen je einer vom hintern Augenrand horizontal nach 
hinten bis zum Vorderrand des Pronotums zieht. ein medianer, etwa 
zwischen den Augen beginnender über die ganze Körpermitte nach 
hinten sich erstreckt und auf dem Abdomen am breitesten ist. und 
einer dunklen Seitenlinie jederseits am Abdomen. Unterseite ein- 
fórmig hellgelb. 
Zool. Jahrb. XXVII. Abt. f. Syst. 


-]1 
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Dimensionen: 


Totallänge 5+ mm 8. Abdominalsegment 1,7 mm 
Kopf 20 Analsegment 2.2 
Pronotum 2 Cerci 20 
Mesonotum 11.5 Vorderfemora 23 
Metanotum ۹ Vordertibien 23 
Segment med. l5 Mittelfemora 19 

2. Abdominalsegment 3 Mitteltibien 20 

3. Abdominalsegment 39 Hinterfemora 21 
4.—6. Abdominalsegm.je 4 Hintertibien 29 

7. Abdominalsegment 30 


1 3 wurde am Dschebel Gosseba am 16.9. 1906 gefangen. 


Saltatoria. 
Tettigonioidea ( Locustodea). 
Unterfam. Decticidae. 
Decticus SERV. 


D. albifrons FABR. 

BRUNNER, Prodromus, p. 365. 
SAVIGNY, tab. 3, fig. 8. 
Fixom, Faune de l'Algérie, p. 522. 

1 2 aus Endschila. 23./7. — Von Harxaw bei Bengasi gefunden. 

Uber die Mittelmeerlànder weit verbreitet (Spanien bis Klein- 
asien. Süd-Rubland bis zum Ural); aus Nord-Afrika nur von Algerien 
und Tunesien bekannt gewesen. 


Platycleis FIEBER. 


P. interinedia SERT. 

BRUNNER, Prodromus, p. 349. 
SAVIGNY. tab. 3, fig. 10. 
From, Faune de l'Algérie, p. 532. 

1 2 von Tripolis, 27.7., in einem Halfabusch im Südwesten der 
Meshia. 

Nach der Tabelle bei Fixor (p. 528—529) lassen sich auch die 
dd der grisea-Gruppe bestimmen. und nach ihr gehört obiges 4 un- 
zweifelhaft hierher. 
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Die Art ist fast über ganz Süd-Europa (Spanien, Süd-Frankreich, 
Istrien, Dalmatien, Griechenland, Sicilien), Kleinasien, Algerien und 
Tunesien verbreitet und findet sich auch vielleicht in Ägypten. Ich 
besitze ein mir von Dr. WALTER Inxes Bey übersandtes Platyeleis-2 
aus Ägypten, welches sich nur dureh die längeın Flugorgane von 
P. grisea unterscheidet, welche in Nord-Afrika bisher in Tunis ge- 
funden wurde. Ist meine Bestimmung als grisea richtig, so wäre 
auch diese Art im Gebiet von Tripolis und Barka zu erwarten. 


Unterfam. Conocephalidae. 
Conocephalus 'l'uvxuc. 


C. nitidulus SCOP. 


BRUNNER, Prodromus, p. 304, fig. 71 (ninndibnlaris). 
REDTENBACHER, Monogr. Conocephal, p. 427 (mandibularis). 
SAVIGNY. tab. 4, fig. 4. — Krauss, p. 248 (mandibularis). 
FiNoT, Faune de l'Algérie, p. 669 (mandibularis). 

19 von Endschila. 23.7. 

Diese Art gehört zu denjenigen, welche zwar aus Nordwest- 
Afrika und dem Sudan. nicht aber aus Ägypten bekannt sind: ich 
habe auch nach Erscheinen meiner Arbeit über die Orthopteren-Fauna 
Ägyptens unter dem mir you Herm Dr. WALTER Ixxes Bey über- 
sandten Material diese Art nicht gefunden. Dasselbe gilt auch von 
O.xythespis senegalensis. Trigonidium eieindeloides U. a. 

Bruxser erwähnt diese Art aus Süd-Ungarn. Serbien. Sieben- 
bürgen. Süd-Rubland. überhaupt aus dem südlichen Europa. Ich 
tand sie bei Budua in Dalmatien. an der Arsa und am Cepic-See 
in Istrien. Aus Algerien nennt sie Frxor aus der Umgebung von 
La Calle. In Ägypten ist sie mir nicht untergekommen, dagegen findet 
sie sich im Sudan und überhaupt im tropischen Afrika sowie weit 
verbreitet auch in Asien. In Mitteleuropa nur selten: Paris, Bregenz, 
Neusiedlersee etc. 


Xéphidion NERV. 
X. aethiopierm THUNBG. 


BRUNNER, Prodromus, p. 303. 
SAVIGNY, tab. 4, fig. 3—4. — Knavss, p. 248. 
REDTENBACHER, Monogr. Conocephal, p. 510. 
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WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 72. 
SCHULTHESS, in: Ann. Mus. Genova, 1898, p. 208. 

1 d von Ain Sarah, 20/7. 

Diese ist eine der wenigen Formen, welche der ägyptischen 
Fauna zugehören und aus Nordwest-Afrika bisher noch niemals 
nachgewiesen worden sind. Im tropischen und südlichen Afrika weit 
verbreitet. 

Ein gleichfalls männliches, leider nur im Larvenzustand befind- 
liches Xiphidium unterscheidet sich von X. aethiopteum durch die 
andere Form des Dornes der Cerci, welcher von der Mitte aus fast 
senkrecht nach eimwärts steht, durch den schief nach hinten ge- 
richteten Hinterrand der Pronotum-Seitenlappen (Verlauf des Randes 
gerade, nur mit einer schwachen Einkerbung in der Mitte. der 
erofen bei Aethiopium entsprechend) und durch das schmälere dunkle 
Band des Pronotums. Da ich aber nicht weiß, ob nicht wenigstens 
die beiden letzterwähnten Merkmale larvaler Natur sind, so will ich, 
um so mehr als auch dieses Exemplar von Ain Sarah (20. 7.) stammt. 
das Exemplar nicht von obiger Art trennen. Auch eine weibliche 
Larve ebendaher stimmt in der Form des Pronotums und der Breite 
des dunklen Streifens mit der männlichen Larve. 


Achetoidea (Gryllodea). 
Unterfam. Trigonidiid«e. 
Trigonidium SERV. 


T. cicindeloides SERV. 


BRUNNER, Prodromus, p. 423, fig. 97. 
Fınor, Faune de l'Algérie, p. 569. 

Vou dieser im südlichsten Europa weit verbreiteten, aber 
eigentlich nirgends häufigen kleinen Gryle sammelte Herr Dr. 
KrAPTOCZ 1 9 bei Ain Sara, 2047. 

Aus Nord-Afrika kennt man sie bisher aus Algerien und Tunesien, 
nicht aber aus Ägypten (vgl. Conocephalus), wohl aber aus dem südlichsten 
Teil des ägyptischen Sudan (leg. WERXER). Die übrige znsammen- 
hängende Verbreitung erstreckt sich nicht über das südlichste 
Europa hinaus, doch kommt die Art auch auf den Canaren und auf 
Ceylon vor. 
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Unterfam. Gryllotalpidae. 
Gryllotalpa Larr. 


G. africana Par. BEAUV. 


SAUSSURE, Mél. Orth., 5, p. 199. 
Knavss, Orth. Sahara, p. 253. 
WERNER, Orth. Aegypt, p. 450. 

Tripolis. 22.7.. Ain Sarah. 1.8. (jüngere Larven). 

Von Krauss für die algerische Sahara (Tuggurth), von mir für 
Ägypten nachgewiesen. Sonst über das ganze tropische Afrika und 
Asien verbreitet, auch in Australien; in der Mittehneerregion nur 
noch in Syrien. 


G. vulgaris LATR. 

SAUSSURE, Mél. Orth., 5, p. 195. 
BRUNNER, Prodromus, p. 451, fig. 107. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 480. 
FrxoT, Faune de l'Algérie, p. 609. 
SAVIGNY, tab. 3, fig. 4. 

Bisher nur in dem Harwaxw'selen Buche über die Cyrenaica 
(p. 140) und zwar ans Berenice erwähnt gefunden, doch ist die 
Walırscheinlichkeit des Vorkommens dieser Art, welche sowohl in 
Nordwest-Afrika als in Ägypten vorkommt, eine sehr große. Außer- 
dem ist die Maulwurfsgrille in Europa und West-Asien weit ver- 
breitet. 


Unterfam. +Lehetidae. 
Brachytrupes Serv. 


B. megacephalus 7 

BRUNNER, Prodromus, p. 438, fig. 101. 
FixoT, Faune de l'Algérie, p. 581. 
Krarss, Orth, Sahara, p. 249. 

1 3 aus Bengasi, 2.9. 1906. 

Diese Art hat eine sehr merkwürdige Verbreitung. Sie ist aus 
Sicilien, dem südlichen Tunesien. vom Senegal und von Erythraea, durch 
Krauss auch aus den Oasen der ost-algerischen Sahara bekannt geworden 
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und kommt auch auf der Insel Linosa vor (EscuERICH), was KRAUSS 
mit Recht als Beweis für eine ehemalige Landverbindung zwischen 
den oben genannten beiden Inseln und Nord-Afrika ansieht. Über 
die Lebensweise der Riesengrille verdanken wir Forret und Krauss 
sehr interessante Mitteilungen. 

In Ägypten fehlt diese Art völlie und wird im Ost-Sudan durch 
den weit 21006111 D. membranaceus Drv. ersetzt. 

Herr Dr. Knarrocz notierte zum obigen Exemplar Folgendes: 
Auf der Punta, einer ganz aus Sand bestehenden. niedrigen, un- 
mittelbar im Süden der eigentlichen Stadt gelegenen Landzunge 
ausgegraben. Loch ziemlich tief, steil und ca. 2 em im Durch- 
messer. 


Liogryllus Sauss. 


L. campestris (L.. 
BRUNNER, Prodromus, p. 428. 
SAvssURE, Mél. Orth., 5, p. 305, fig. IX 1—3, 5—8. 
FiNoT, Faune de l'Algérie, p. 584. 
KRAUSS u. VOSSELER, Orth. Orans, p. 554. 

1 weibliche Larve von Dernah, 21.8. 

Die Feldgrylle ist in Nord-Afrika weit verbreitet, aber im all- 
gemeinen nirgends häufig. Nur Vosserer fand sie in der algerischen 
Provinz Oran häufig am Chott el Clergui. Fıxor lag zu seiner 
Beschreibung kein algerisches oder tunesisches Stück vor. [ch 
sammelte ein Pärchen auf einem Brachacker bei Lambesa (Prov. 
Constantine), Jan. 1893. Lucas fand sie in der Umgebung von Algier 
und Constantine, BRUNNER bei Bône und Batna. SavssunE erwähnt 
sie von Ägypten, wo ich aber kein Exemplar sah. Sonst im größten 
Teil Europas und in Kleinasien. 


L. bimaculatus DE GEER. 


BRUNNER, Prodromus, p. 429. 

SAUSSURE, Mél. Orth., Vol. 5, p. 307. 

SAVIGNY, tab. 3, fig. 4. — Krauss, p. 245. 
Fixor. Faune de l'Algérie, p. 585. 

Krauss, p. 250. — Krauss u. VOSSELER, p. 954. 
WERNER, Orth. Aegypt., p. 432. 


Dernah. zweite Hälfte August, 1 3 (typische Form), 1 männliche 
Nymphe. — Von Haımann auch bei Berenice gefunden. 
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Die Art ist in Süd-Europa sowie im gemäßigten und südlichen 
Asien und in Afrika zu Hause. 


Acheta L. 


A. domestica L. 


BRUNNER, Prodromus, p. 432, fig. 99. 
SAUSSURE, Mél. Orth., Vol. 5, p. 341. 
FIxoT. Faune de l'Algérie, p. 588. 
WERNER, Orth. Aegypt., p. 432. 

1 9 aus Dernah, 20.8. — In Haimaxx’s „Cyrenaica“ auch von 
Berenice genannt. 

Sonst noch in ganz Europa mit Ausnahme von Skandinavien. 
jedoch oft in größern Distrikten gänzlich fehlend (nur in Wohnungen); 
ferner in Algerien. und Tunesien im Freien als auch in Häusern: 
schließlich auch in Ägypten und im ägyptischen Sudan, bei Massaua 
und Mogadischo, sowie auf Madeira (im Freien). 


A. cyrenaica n. sp. (Taf. 6. Fig. 9). 


1 9 aus Bengasi. 31.8. 1906 (aus einem Garten). 

Aus der Gruppe der ll. burdigalensis und consobrina und auch 
den beiden Arten von Grylloées, die zwischen dieser Gattung und 
cheta stehen (G. mareoticus Wn. und Aygrophilus Krauss), sehr 
ähnlich. Doch ist ein inneres Tympanum an den Vordertibien vor- 
handen. wenn auch viel kleiner als das äubere. 

Kopf von der Oberlippe bis zwischen die Antennen, ebenso die 
Wangen hellgelb. Zwischen den Antennen ein schwach gebogenes. 
schwarzes breites Querband; ein ebensolches zwischen den Augen, 
von ersterm durch ein hellgelbes Querband getrennt. Oceiput mit 
4 dunkelbraunen Längsbinden. die durch 3 feine helle Linien ge- 
trennt sind. Antennen mit großem. kreisrundem, gelblichem Basal- 
elied. sonst rotbraun. 

Pronotum mit vertiefter Mittellinie. die vom Vorder- bis zum 
Hinterrande verläuft. Sowohl Vorder- als Hinterrand sowie der 
Seitenrand des Discus sind mit langen, groben schwarzen Haaren 
(am Seitenrande sehr dicht) besetzt. während die Haare auf dem 
Discus selbst und auf dem Seitenlappen kürzer. teils blaßgelb. teils 
schwarzbraun sind, und zwar so. daß auf den dunklen, unregelmäßigen 
Flecken des Discus dunkle, sonst aber helle Haare entspringen. Das 
Pronotum ist rundherum schmal schwarz gesäumt. was bei den sonst 
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einfarbig hellen. gelblich-weiben Seitenlappen (die mehr als doppelt 
so Jang als hoch sind und deren Unterrand gerade nach hinten 
oben verläuft) besonders auffällt. Discus und Seitenlappen sind 
durch eine dunkle. wie oben bereits erwähnt. dicht und lang schwarz 
behaarte Längsbinde getrennt. Gliedmaßen gelbbraun, dicht ebenso, 
zum Teil aber auch dunkler behaart. Hinterschenkel bis zum Apex 
breit. Hintertibien innenseits mit 7, außen mit 6 Dornen. 

Elytren dunkel gelbbraun, hinten abzerundet, die Hinterleibs- 
spitze eben erreichend; der nach abwärts gebogene Teil vollständig 
hyalin, mit schwach gebogenen, breite Felder zwischen sich lassenden 
Längsadern, nach oben hell gelbbraun begrenzt. Hinterflügel nahezu 
doppelt so lang wie die Elytren. 


Dimensionen: 


Totallänge 10 mm 
Pronotum 2,2 
Elytren 7 
Hinterflügel 14,2 


Hinterschenkel 2 


4. tripunctata n. sp. (Taf. 6, Fig. 8). 


1 gd von Ain Sarah, 20,7. 1906. 

Aus der Gruppe der A. frontalis, algiria, palmetorum, aber von 
allen 3 Arten durch die abweichende Kopfzeichnung (3 weiße Punkte 
und zwar je 1 hinter jeder Fühlergrube und 1 in der Mitte des 
Vertex) sofort unterscheidbar. Von den beiden ersten Arten ist die 
neue Art auch noch durch die làngern Flügeldecken, welche bis zur 
Basis der Cerci reichen, von der letztern durch die etwas längern 
den Hinterrand des 4. Abdominaltergits erreichenden Hinterflügel 
verschieden. Kopf schwarz, glänzend, mit Ausnahme der 3 Punkte 
ganz ohne Zeichnung.  Pronotum schwarzbraun, rechteckig, stark 
behaart, Seitenlappen mit horizontaler Unter- und breit abgerundeter 
Hinterecke derselben. Antennen und Cerei rotbraun, letztere lang 
wei) behaart. Taster heller rotbraun; Abdomen und Gliedmaßen 
schwarzbraun. fein behaart. Hintertibien jederseits mit 7 Dornen. 


Dimensionen: 


Totallänge 115 mm 
Pronotum EU 
Elytren To 


Hinterschenkel 1 
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Unterfam. JMogisoplistidae. 
Mogisoplistus SERV. 


M. brunneus SERV. 


BRUNNER, Prodromus, p. 448. 
FıxorT, Faune de l'Algérie, p. 563. 
S«USRURE, Mel. Orth., Vol. 5, tab. 16, fig. 17, 2. 

Dernah, 25.8., 1 junge männliche Larve. 

Ich bin wegen der geringen Gröbe dieser vorliegenden Larve 
nicht imstande, mit Sicherheit zu sagen, ob nicht etwa die andere 
nord-afrikanische Art (M. argentatus Dor.) vorliegt. Da aber M. 
brunneus sowohl in Algerien als auch in Tunesien vorkommt, da- 
gegen «argentatus nur aus Blidah, also Mittel-Algerien, bekannt ist 
und nach Fixor überdies von brunneus kaum verschieden ist, so 
slaube ich keinen Irrtum zu begehen, wenn ich die Anwesenheit des 
JM. brunneus in, Barka signalisiere. Dab er auch in Tripolis vor- 
kommt, scheint mir außer Frage zu sein. In allgemeinen sind jedoch 
die Arten dieser Gattung schwer zu finden. 


Loeustoidea (Aeridioden). 
Unterfam. 1611/06 (Tettigidue). 
Paratettix Bo. 


P. meridionalis RAMB. 
BRUNNER, Prodromus, p. 239 ٠۰ 
BOLIVAR, Tettigidae, p. 275, fig. 23— 23a. 
SAVIGNY, tab. 5, fig. 1—2. — Knavss, p. 251. 
FiNor, Faune de l'Algérie, p. 408. 
WERNER, Orth. Aegypt., p. 412. 
VOSSELER, p. 353. 


Tripolis. 22.8.; Ain Sarah, 1,8.; Dernab, 1848.: alle von relativ 
feuchten Orten. 

Das Exemplar von Tripolis ist hell sandgelb, Gliedmaßen 
(namentlich Tibia und Tarsus) dunkel gebändert; bei 1 Exemplar 
aus Ain Sarah sind 2 deutliche dunkle Schulterflecke des Pronotums 
zu bemerken, und der Pronotumkiel ist hinten abwechselnd hell und 
dunkel gefleckt; bei 1 Exemplar aus Dernah ist der Fortsatz des 
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Pronotums hellgelb. Die übrigen sind ziemlich gleichförmig dunkel 
graubrann, nur die Hinterschenkel meist dunkel gelbbraun. 
Die Flügel überragen ausnahmslos den Pronotumfortsatz. 
Weitere Verbreitung: Mittelmeerländer (in Nord-Afrika Algerien, 
Tunesien, Ägypten); Sudan. Kaukasus, Transkaspien, Madagaskar. 


Unterfam. Aerididae ۹ 
Acrida L. 


A. turrita L. 
BRUNNER, Prodromus, p. 88 (Tryralis ۰ 
SAVIGNY, tab. 5, fig. 3, 4, 5, 7. — Knavss, p. 251, 252. 
KLUG, p. 4, tab. 18, fig. 5—9. 
Burr, Monogr. Acrida, p. 164. 
Fıxor, Faune de l'Algérie, p. 411 (Truralis ۱۰ 
WERNER, Orth. Aegypt., p. 413. 

11110115 Sr 9717. 27 2081. 

Ain Sarah. 20./7., 1,8.; Endschila, 23.7. Nur Larven verschiedenen 
Alters. 1 einziges 3 von Tripolis. 8.5.. ist erwachsen. — Je 4 zz und 
99 sammelte auch GnoTHE in Tripolis (Mus. Senckenberg). 

Verbreitung: Südeuropa. ganz Afrika. Asien und Australien. 


Acridella Bor. 


A. variabilis Kits. 

BRUNNER, Prodromus, p. 90, fig. 21 (Tryralis uuguiculata). 

11 6, p. 1—3, tab. 14, 15, 17, 18 (pharaonis, unguiculata, grandis, 
variabilis, senlaris, miniata). 

SaAvIGNY, tab. 5, fig. 6, 5—14. — Krauss, p. 252—253 (pharaonis, 
unguiculata). 

Burk, Monogr. Acrida, p. 172 (Aeride). 

FixoT, Faune de l'Algérie, p. 412—413 (Truralis nnguiculata, miniata). 

WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 413 (Tryralis unguiculata). 

Krauss u. VOSSELER, p. 528. رد‎ VOSSELER, p. 352 (T. unguiculata). 


Tripolis, 1 4, Anfang August sowie Larven verschiedenen Alters. 
21.15 9/8. Gherran, 1946. junge Larve; Dengasn 99, Tr Md 
jüngere Larven; Dernah, 18.—21.9, ad und 99 ad. — Auferdem 
Toera, Barka (HaiwANN „Acrida unguiculata“). 

Herr Dr. Kuarrocz berichtet darüber wie folgt: Sitzen meist 
am Boden und fliegen, aufgescheucht, ein Stück (15—20 m, selten 
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mehr) und setzen sich dann so, daß sie ihr Gesicht dem Verfolger 
zukehren oder aber so, dab ihr Schatten durch den Leib verdeckt 
wird. Bei Dernah besonders häufig in der Umgebung der Station 
fiir drahtlose Telegraphie. 

Diese Art findet sich im südlichsten Europa (Sird-Spanien. 
Sicilien, Kreta. Morea) Kleinasien. Syrien. Transkaspien; Algerien 
und Tunesien, Ägypten, im Sudan vom Senegal bis zum obern Nil. 
sowie in Uganda und im Somaliland. 

Die vorliegenden Imagines sind meist lebhaft gezeichnet (rar. 
scalaris Kice). Die tar. miniata Kreva befindet sich nicht unter 
ihnen, dagegen einige. die zu pharaonis Kure zu rechnen wären. 


Ochrilidia 4 


O. tibialis 1 
BRUNNER, Prodromus, p. 91. fig. 23. 
SaAvIGNY, tab. 6, fig. 7. — Krauss. p. 258. 
11101, Faune de l'Algérie, p. 415. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 414. 
Krauss u. VossELER, p. 529. — VOSSELER, p. 35: 
Krauss, Orth. Sahara, p. 236. 

Tripolis, 19. und 28.7.. Anf. Aug. (334, 49); 100501118, 23. 1. 
($): Ain Sarah. 20-7. (G3, $+): Bengasi. 3078. (3). 

Färbung ziemlich verschieden; meist gelbbraun ; rótlich-graubrann 
(Tripolis), hellgrau (Bengasi), mit mehr oder weniger deutlichem 
dunklen Seitenband des Pronotums. 

Die Exemplare wurden an schilfigen Stellen gefunden. 

Weiteres Vorkommen: Griechenland. Candia, Spanien, Syrien, 
Ägypten, Algerien und Tunesien: auch im ägyptischen Sudan. 


Calephorus Vis. 


C. compressicornis LAIR. 

BRUNNER, Prodromus, p. 93, fig. 23 (Oxryroryphus). 
SAVIGNY, tab. 6, fig. 10. — Krauss, p. 260 (Orycoryphus). 
Fixov, Faune de l'Algérie, p. 419 (Oryeoryplus). 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 414 (Orycoryplus). 

Ain Sarah, 20.7. und 1.8. (22. 99); Kndschila 2234. (9). 

Sonst noch in Süd-Frankreich. Spanien; Algerien. Agypten 
Senegal, Sudan. 
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Chorthippus. 


Ch. pulvinatus FISCHER DE W. 
BRUNNER, Prodromus, p. 123. 
FIxoT, Faune de l'Algérie, p. 433. 
KRAUSS u. VOSSELER, p. 529. — VOSSELER, p. 354. 

Ain Sarah. 20.8.; Endschila, 23.7. (unter diesen 1 d). 

Die Flugorgane erreichen ausnahmslos die Spitze des Abdomens, 
die Exemplare gehören daher zur typischen Form und nicht zu der 
im Süden Europas häufigern var. declivus Brıs. Als nördlichste 
Grenzpunkte des Vorkommens gibt BnuxxER an: Paris, Genf. Buda- 
pest. Sarepta. In Afrika ist er von Algerien und "Tunesien be- 
kannt. dagegen nicht mit Sicherheit aus Ägypten. 


Phlaeoba STA. 


Ph. fracta (FIEB.) Krauss. 


Krauss, Erkl. Orth. Taf. SaAvrGNY' s, p. 260. 
WERNER, Orth. Kleinasiens, p. 272; Orth. Aegypt, p. 414 (Duronia). 

Tadschura. 17.7. (2d, 1 9, 1 weibliche Larve). 

Ich möchte die Untergattung Duronia Stan nicht weiter aufrecht 
erhalten, da die Charaktere derselben nicht einmal für die typische 
Art D. lucasi Bor. konstant sind; so finde ich bei diesem mir vor- 
liegenden $ meiner Sammlung aus Temacin (ost-algerische Sahara, 
leg. Werxer, Mai 1893) den Kiel des Vertex bis nach vorn deutlich, 
die Seitenkiele wenigstens vom „sillon typique“ durchselmitten. 

Die 3 paläarktischen Phlaeoben (P. pharaonis Karsy reicht noch 
in den paläarktischen Teil des Sudan hinein) lassen sich recht gut 
unterscheiden. Bei Ph. lucasi sind die Flugorgane am kürzesten, 
sje reichen nur wenig über die Spitze des Abdomens hinaus; der 
Area scapularis des Deckflügels fehlt der weiße Längsstreifen beim 9; 
der Kórperbau ist bei dieser Art am meisten gedrungen, die Augen 
relativ Jang und schmal. 

Bei Ph. fracta überragen die Flugorgane immer sehr deutlich 
die Hinterleibsspitze; die weibe Scapularbinde der Elytra fehlt 
niemals; die Augen sind breiter, das Pronotum etwas schmäler als 
bei voriger Art. 

Bei Ph. pharaonis sind die Flugorgane am längsten und reichen 
weit über die Hinterleibsspitze hinaus; die weife, wie bei voriger 
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Art nach innen (d.h. bei Ruhestellung nach oben oder medianwärts) 
dunkel gesäumte Scapularbinde fehlt wenigstens den hellen Individuen 
nicht: zwischen den beiden Stiruleisten ist oberhalb des Ocellus die 
Stirn flach, bei den 2 vorigen aber vertieft, so daß die Leisten bis 
gegen den Vertex deutlich sind. Ph. pharaonis ist die schlankste der 
> arten. 

Die Exemplare aus Tadschura sind weit kleiner als die mir 
von Kleinasien und Ägypten vorliegenden; wie bei pharaonis begrenzt 
bei dem $ eine dunkle Binde die Seitenkiele von unten und geht 
nach vorn bis zum Auge. während sie nach hinten in die dunkle 
Flügeldeckenbinde übergeht. Die Färbung der Elytren des 9 ist 
fahlgelb; Pronotum und Kopfseiten mit einem Stich ins Rótliche: 
Oberseite des Kopfes grau, seitlich in gelblich-weib übergehend; die 
weibliche Larve und die 3 granbraun. 


Dimensionen: 


? von P. fracta 


9 von |9 von P. l c' von P. 
P. lucasi|pharaonis|^ Klein- ~ Trinoli fracta 
ا‎ Agypten ripolis 
a) Totallänge 29.0 17 25,2 21,8 21 14 
b) Pronotum 4.8 3,5 5,3 4,6 1 3 
c) Elytren 16,5 17 21 24,9 16.3 1 
d) Hiuterschenkel 128 11 15 14.5 12,5 5.4 
Verhältnis von 
ach 4,9 4,9 49 54 5.25 4.7 
A 0 1,4 1 0.9 1,02 1.25 1.3 
aud 1 1,0 17 LT 1,7 1. 


4iolopus Fier. 


A. strepens LATR. 

BRUNNER, Prodromus, p. 145 9 1 
Frxov. Faune de l'Algérie, p. 422 (٠ 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 416 (٠ 
Krauss u. VOSSELER, p. 530. — VossELER, p. 354. 

Ain Sarah, 20M. und 1.8: Mellaha Lg. Endschila 239 
Bengasi. 28.8. und 6.9. 

Färbung im allgemeinen gelb- (Ain Sara, 1 9) bis schwarz- 
(Endschila, 1 x) braun. 
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Weitere Verbreitung: Siid-Frankreich, Spanien. Italien. Istrien, 
Dalmatien, Herzegowina, Griechenland, Kleinasien, Algerien, Tunesien, 
Agypten. 


A. thalassinus FABR. 
BRUNNER, Prodromus, p. 146 (Epaerontia). 
SAVIGNY, tab. 6, fig. 15. — KRAUSS, p. 261 (Epacromia). 
Fixor, Faune de l'Algérie, p. 423 (Epuerouiia). 
WERNER, Orthopt. Aegypt, p. 415 (٠ 
Krauss n. VOSSELER, p. 530. 

Ausschlieblich von Dernah (zweite Hälfte August) und Tripolis 
(29.7. und 8/8.) — Außerdem Bengasi (HAIMANN). 

Pronotum und Basis der Elytren grün oder Pronotum braun mit 
helleelbem, nach vorn bis auf den Scheitel ziehendem Mittelband; 
oder mit purpurroter oberer Begrenzung der Seitenkiele; oder mit 
hellen Seitenkielen. die hinter der Querfurche nach innen von je 
1 dunklen spitzdreieckigen Flecken begrenzt sind; oder braun, 
Seitenkiele wie bei der grünen Form außen vor der Querfurche 
dunkel begrenzt; oder ganz purpurrot. 

Verbreitung wie vorige, aber weiter nach Norden und an- 
scheinend auch nach Süden vorkommend (See Moeru. Congo). 


Dociostaurus FiEB. 


D. maroccanus DlDuuxna. 


BRUNNER, Prodromus, p. 136 9 1٨٨. 

FiNoT, Faune de l'Algérie, p. 435 (Slauronotus). 

SaviGNY, tab. 6, fig. 19. — KNAUSS, 202ص‎ (٠ 
KRAUSS n. VOSSELER, p. 530. — VOSSELER, 351ص‎ ۰ 

1 3 von Tripolis, Anfang August. 

Sonst in Portugal, Spanien, Sicilien, Griechenland, Ungarn, Süd- 
01013110, Kleinasien, Cypern; ferner in Algerien und "Tunesien. viel- 
leicht auch in Ägypten (SAviGNY), sicher in Syrien. Jedenfalls ist 
diese im nordwestlichen Afrika sowie auf Cypern und anscheinend 
auch in Ungarn verheerende Art in Nordost-Afrika zum mindesten 
selten. Ich beobachtete sie in großen Schwärmen im Mai 1893 in 
der ost-algerischen Sahara, bei El Outaia, nördlich von Biskra, und 
zwar in Gesellschaft der großen Schistocerca peregrina. Ouıv. (s. auch 
Kuavss u. VossELER, wo aus West-Algerien ein Ähnliches Zusammen- 
vorkommen berichtet wird). 
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D. genei Osx. 
BRUNNER, Prodromus, p. 137 (Stauronotus). 
Fixor, Faune de l'Algérie, p. 436 .اک‎ 
SAVIGNY, tab. 6, fig. 17—18. — KNAUSS, p. 262 (Stanronotus). 
KRAUSS u. VOSSELER, p. 930. — VosskLER, p. 354 ٨ 


Ain Sarah, 1.5.; Tadschura, 17.7.: Gherran, 18. 1.; Bengasi, An- 
fang September (das einzige d). 

Kniegelenk schwarz, glänzend, Dasalbinde der im übrigen blauen 
Hintertibien weiß. wie es Bruxxer auch von den ägyptischen 
Exemplaren angibt. 

Vorkommen: Spanien. Süd-Frankreich, Venetien, Herzegowina, 
Kleinasien, Syrien, Agyptenu (ich erhielt die Art durch Dr. WALTER 
IxxEs Bey), Algerien und Tunesien. 


Unterfam. Oedipodidae. 
Oedipoda Lar. 


O. gratiosa SERT. 


BRUNNER. Prodromus, p. 264. 
SAVIGNY, tab. 7, fig. 7. 
SAUSSURE, Prodr. Oedip., p. 152. 
Fıxor, Faune de l'Algérie, p. 444. 
VOSSELER, Orthopt. Alg. u. Tun., p. 357. — KRAUSS u. VOSSELER, Orth. 
Orans, p. 531. 
In Tripolis und Barka anscheinend überall: Tripolis (Juli. Aug.), 
Ain Sarah (1,8), Gherran (13.. 14.7 )., Bengasi (29., 31. 8., 6,9.). Dernah, 
20 22.8.; südlich von Assisia (15,9.); Dsehebel T'kut, 18. 9. 
Auferordentlich variabel in der Färbung, der des Bodens ent- 
sprechend: die von Tripolis vorliegenden Stücke sind im allgemeinen 
meist gelb- oder rotbraun, die ans Barka meist grau oder granbraun. 
Mit wenigen Ausnahmen sind sie dureh das stark leistenartige Her- 
vortreten der Längsadern der Flügeldecken auffallend, so daß man 
sie schon dadurch von coerulescens unterscheiden kann. 
Die Varietäten sind dieselben. wie sie auch bei coerulescens vor- 
kommen: 
1. Pronotum hinter der Hauptquerfurche weih (entsprechend der 
var. collaris IKanxv). 1 9 von Gherran. 
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2. Pronotum hinten schmal hell gerändert (entsprechend der 
var. marginata KARXY). 2 33 von Bengasi. 

Abdomen wie bei folgender Art häufig citronengelb; die helle 
Querbinde an der Innenseite der Hinterschenkel gelb oder weiß. 

Die Rauhigkeit des Pronotums ist sehr verschieden groß, am 
geringsten bei Exemplaren aus Gherran, namentlich bei den oben 
erwähnten 9. 

Verbreitung: Südlichstes Europa, Kleinasien. Syrien, Turkestan. 
Amur sowie die Küstenländer von ganz Nord-Afrika. 


O. coerulescens 1. 


BRUNNER, Prodromus, p. 164. 
SAUSSURE, Prodr. Oedip., p. 151. 
FINOT, Faune de l'Algérie, p. 443. 

Gherran (13.—14,7.); Mimuna (20.9); Dschebel Gosseba (16.9.); 
Dschebel Gharian (17.9): Dschebel "kut (18.9.); Dernah, 20.8. 

Sehr variabel in der Färbung, wenn auch etwas weniger als 
vorige; die Exemplare aus dem Gharian-Gebirge mehr graubraun. 
die übrigen meist rotbraun. Hintertibien intensiv blau. Abdomen 
meist citronengelb. Die meisten Exemplare (mit Ausnahme derer 
von Dernah) haben eine deutliche dunkle Querbinde an der Auben- 
seite der Hinterschenkel (am Ende des zweiten Drittels, von der 
Basis gerechnet) — Die von gratiosa angeführten Varietäten, die 
sonst (sogar in Mittel-Europa) bei coerulescens vorkommen. fehlen im 
vorliegenden Material. Vielleicht findet hier ein ähnliches Vikariieren 
statt, wie ich dies aus dem südöstlichen Winkel Nieder-Österreichs 
von der gestreiften Form von Stenobothrus biguttulus und Gomphocerus 
rufus nachweisen konnte. 

Diese Art ist im mittlern und südlichen Europa weit verbreitet, 
wo sie sich in warmen, sonnigen Tälern namentlich der Kalkgebirge 
findet; außerdem ist sie aus Kleinasien, Syrien. Tunesien und Zanzibar 
bekannt, fehlt aber anscheinend in Ägypten ebenso wie in Algerien. 

Ein sehr großes Exemplar von Dernah von sehr heller gelb- 
brauner Grundfarbe und undeutlicher Zeichnung ist durch die intensiv 
hellblauen Hinterflügel, deren schwarze Binde einen deutlichen Fort- 
satz gegen die Basis hin entsendet (wenn auch bei weitem nicht so 
wie bei gratiosa), ausgezeichnet. 
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Sphingonotus FArR. 


S. coerulans L. 


BRUNNER, Prodromus, p. 150. 

SAUSSURE, Prodr. Oedipod., p. 200, Additamenta, p. 79. 
SaviGNY, tab. 7, fig. 11. — Knavss, p. 265. 

FiwoT, Faune de l'Algérie, p. 469. 

VossELER, Orthopt. Alg. Tun., p. 372, tab. 17, fig. 10a—b. 
KRAUSS u. VOSSELER, Ortliopt. Orans, p. 533. 

KRavss, Orthopt. Sahara, p. 242. 

WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 416. 

Dschebel Gharian, 16.—18.9.: Dschebel Teghrinna. 19.9. (22). 

Die Exemplare aus dem Gharian-Gebirge sind auffällig klein 
(18 mm) stinmen aber in allen wesentlichen Punkten mit den 
normalen Formen überein. Färbung hell gelbbraun, sehr undeutlich 
dunkler gezeichnet (Querbinden der Elytren kaum unterscheidbar): 
Wangen mehr oder weniger deutlich bläulich, Abdomen hellgelb. 
Ich möchte diese Form. die im Habitus etwas an Thalpomena algeriana 
erinnert. als var. ghearianensis abtrennen. 

Ein Exemplar von Tripolis. 6.8.. ist durch vollkommen hyaline 
Flügel auffallend. Zeichnung des Pronotums und der Elytren deutlich. 
Es ist ein 3 von 20 mm Körperlänge. 

Mit der var. aegyptiaca Sauss. hat diese Form nichts zu tun: 
sie ist kleiner. das in Betracht kommende Geäder der Elytren ist 
zwar vom normalen verschieden, aber auch nicht so wie 167 
die Felderchen zwischen den Queradern gróber und zum Teil länglicher 
als beim Typus, aber (Area intercalata postica) undeutlich oder (Area 
ulnaris) deutlich zweireihig angeordnet. 

Die relative Seltenheit dieser in Ägypten so ungemein häufigen 
Art ist sehr auffallend. 

Verbreitung: Mittel- und Süd-Europa, Syrien. Kleinasien. Nord- 
Afrika. Turkestan. Persien, Madeira. Himalaya. Sibirien, Cuba. 


S. azurescens (RANL.) 


BRUNNER, Prodromus, p. 152, fig. 33. 
SAUSSURE, Prodr. Oedipod., p. 203, Additamenta, p. 82. 
DAVIGNY, iab. 7, üe, 12, RINT, p. 269. 
FixoT, Faune de l'Algérie, p. 472. 
Krauss u. VOSSELER, Orthopt. Orans, p. 534. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 417. 
Zool, Jahrb. XXVII. Abt. f. Syst. 8 
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Bengasi (leg. Harmanx „Sphynetonotus“). — Auch von Herrn Dr. 
Krarrocz bei Bengasi. aber auch bei Dernah gefunden (s. unten). 

Entgegen der Angabe VossELER', dab er S. balteatus stets mit 
Sicherheit von den näher verwandten Arten unterscheiden konnte, 
möchte ich nach dem mir vorliegenden Material behaupten, dab 
diese Art mit SpA. azurescens durch Übergangsformen sowohl in der 
Größe als in der Färbung vollständig verbunden ist; bei typischen 
azurescens von geringer Größe ist die dunkle Flügelbinde gegen den 
Vorderrand nicht oder kanm verschmälert, vom Hinterrande durch 
einen deutlichen hyalinen Zwischenraum (2—3 mm) getrennt und 
die Flügelbasis deutlich blau. Die extremen balteatus sind erheblich 
gróber, die dunkle Flügelbinde ist sehr breit, nach vorn stark ver- 
schmälert. vom Hinterrande nur durch einen schmalen, oft direkt 
weiben oder bläulichen Zwischenraum getrennt, die Flügelbasis oft 
deutlich beraucht, selten hyalin oder bläulich. 
“Vorkommen: Süd-Europa (Süd-Spanien). Nord-Afrika von Algerien 
bis Ägypten, Abessynien, Kleinasien; auch in Brasilien. 


[S. balteatus (Serv.). 
SAUSSURE, Prodr. Oedipod., p. 203, Additamenta, p. 86. 
Sıvıcxy, tab. 7, fig. 9. — Krauss, p. 265. 
VOSSELER, Orth. Alg. u. Tun., p. 377 
Fixor, Faune de l'Algérie, p. 475. 


Verbreitung: Algerien bis Ägypten; Syrien, Armenien, Klein- 
asien. Indien. Aden, Hereroland.] 

Ich finde unter allen vorliegenden Exemplaren keines. welches 
alle Eigenschaften des typischen azurescens in extremem Mabe be- 
sitzen würde, doch kommen ihm mehrere sehr nahe. Wenn wir die 
Exemplare beider „Arten“ aneinanderreihen, so bekommen wir 
folgende Reihe: 


I. azurescens-Gruppe. 


1. Bengasi. 2.9. Dunkle Hinterflügelbinde: 

nach vorn nicht verschmälert 1 mm) 
2. Bengasi.2.9. Nach vorn wenig verschmälert fast 2 Mad vom 
3, Bengasi, 20 "رر و‎ 5 2 mm | Hinter- 
4. Dernah. 19.8. .  , deutlich " 2 mmí 6 
5. Bensnspe290. — گت‎ Stub " 2 mm | entfernt. 
6. Bengasi, 27/8. , „sehr stark 2 mmj 
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II. balteatus-Gruppe. 


7. Dernah, 24.8. (schließt in der Breite der 
Flügelbiude etwa an No. 4 an), 


Flügelbasis bläulich | mm prs heller 
8. Bengasi, 29/8. 3 mm \ Rand des 
9. Bengasi, 749, " 2 1 mm [Hinterttügels 


Die übrigen Exemplare (Tripolis, Bengasi, Dernah) schließen 
sich an No. 9 an. Der freie helle Rand des Hinterflügels ist bei 
ihnen höchstens noch 1 mm breit. bei manchen Exemplaren aber 
(z. B. je 1 & von Bengasi und Dernah) kaum mehr unterscheidbar. 
Ein Stich ins Blänliche ist bei vielen Exemplaren an der Flügel- 
basis deutlich bemerkbar; manche Exemplare, wie z. B. 1 von Dernalı, 
stimmen mit dem fast typischen 2 No. 1 aus Bengasi mit Ausnahme 
der Hinterflügelbinde vollkommen überein. 


S. acrotyloides n. sp. 
(Tai 6- Ros 12.) 

Diese Art ist durch die ungebänderten Elytren und die Form 
der dunklen Hinterflügelbinde, welche ganz an die eines „Lerotylus 
erinnert, schr auffällig. 

Färbung hell gelbbraun; Antennenglieder abwechselnd hell nnd 
dunkel, Elytren mit dunklen Punkten: die distalen zwei Drittel des 
Costalrandes und die Spitze hyalin. Hinterflügel hyalin an der 
Spitze schwarz geadert; die Binde schwarzbraun, nach vorm und 
hinten verschmälert, ihr Hinterende weit vom Hinterrand des Flügels 
entfernt. Die Elytren überragen nicht nur die Spitze des Abdomens, 
sondern auch noch die Knie. Die Gliedmaßen lassen Spuren einer 
Querbändernng erkennen; der Unterrand der Hinterschenkel ist 
milch wei. 

Stirnleisten von oben nach unten nur wenig divergierend, nur 
um den Ocellus ein wenig. am untern Ende stark auseinander- 
weichend. Vertex und Occiput mit niedrigem, aber deutlichem 
medianen Längskiel, ebenso die Metazone des Pronotums. Hinter- 
rand des Pronotums etwas mehr als rechtwinklig. 


Dimensionen: 
Totallänge 20 mm 
Pronotum Länge 3.9 

Breite 6 

gt 
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Elytren Länge 19,5 mm 
Breite 5 
Hinterschenkel Länge 13 


1 3 von Tripolis (6265. 


S. dernensis N. sp. 
(Taf. 5, Fig. 9.) 


Kleine, stark behaarte Art mit hyalinen. an der Basis rosen- 
roten. in der Mitte des Hinterrandes mit einem großen braunen, 
violettschillernden Fleck gezierten nnd an der Spitze ebenfalls braun 
berauchten Hinterflügeln. 

Costa frontalis mit geraden, parallelen Seitenrändern, die erst 
unten auseinanderweichen, über der Antennenbasis sich nähern und 
dann in die Seitenränder des Vertex übergehen. welche nach hinten 
wenig divergieren. Vertex ohne Mittelkiel. Pronotum mit deutlichem, 
dureh 2 Querfurchen unterbrochenem Mittelkiel und rechtwinkligem 
Hinterrand. Elytren relativ kurz und breit, glänzend. mit deutlich 
geschweiftem Vorderrand und nndentlichen dunklen @nerbinden: 
Hinterflügel kürzer als die Elytren, mit (mit Ausnahme des rosen- 
roten Teils) schwarzen Adern und wenig ausgezogenem Apicalteil. 

Färbung im allgemeinen rótlich-braun; Hinterschenkel und Hinter- 
tibien innen schwarz, mit einer gelblichen Querbinde vor dem Knie, 
die über Femur und Tibia sich erstreckt. Dieselbe Zeichnung ist 
auch auf der Anbenseite zu sehen, aber am Femur sehr undentlich. 
Hintertarsen gelblich-weif. 

Totallänge 15,5 mm; Pronotum 3 mm. Elytren 16 mm, Hinter- 
femora 8 mm. 

3 dd von Dernah, 20. und 23. 1.: felsiges Plateau im Süden der 
Stadt. 

Diese Art ist aufer octofasciatus Serv. die einzige nord- 
afrikanische Sphingonotus-Art mit roten Hinterflügeln, unterscheidet 
sich aber außer durch die geringe Größe durch die ganz verschiedene 
Zeichnung der Hinterflügel; ob sie nicht eine besondere Gattung 
repräsentiert, wage ich vorderhand nicht zu entscheiden. 


S. grobbeni 7 
O 3 >.) 


WERNER, Orthopt. Aegypt. (in: SB. Akad. Wiss. Wien, Vol. 114, Abt. 1, 
1905, p. 62). 
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Tripolis. 16. w ZM. LCE. 3 97). 

Die Exemplare sind dunkler und deutlicher gezeichnet als die 
von mir aus der libyschen Wüste mitgebrachten. 

Länge des d 15 mm (klytren 18 mm); des © 22 mm (Elytren 
25 mm). Ich kann mich des Gedankens nieht entschlagen, dab die 
Gattung Leptoseörtus, welche auf der SaviGxY sehen Abbildung von 
D. lincaris SAvss, gegründet und seit ihrer Entdeckung von keinem 
Sammler in Ägypten wieder aufgefunden wurde, einfach nicht 
existiert und mit S. grobben? Wer. bei welcher Art die distalen 
Antennenglieder mitunter allerdings schwer zu unterscheiden sind, 
identisch ist. Ich habe. als ich meine Art aufstellte, zwar die große 
Ähnlichkeit mit der SavssenEselen Art bzw. mit der ۹۹70 
Abbildung bemerkt. bin aber auf einen Vergleich nicht eingegangen, 
weil ich die Verschmelzung der distalen Antennenglieder für eine 


unumstößliche Tatsache und — was ich auch jetzt. falls sie sich 
bewahrheiten würde, annehmen möchte — als generisch wertvolles 


Merkmal hielt. Es erscheint mir fast unglaublich. dab von 2 so 
ähnlichen Arten, wie meine Sphingonotus und die SavicNY'sehe Art 
sind. nur die eine, niemals aber die andere gefunden werden sollte. 


Die Sphingonotus-Arten des Gebietes lassen sich auf folgende 
Weise leicht unterscheiden: 


1. Hinterflügel ohne dunkle Binde oder Flecken 2 
Hinterflügel mit dunkler Binde oder Flecken 3 
2, Elytren mit Längsstricheln im Discoidalfeld; distale Antennen- 
glieder schwierig unterscheidbar; Habitus sehr schlank; 
Hinterflügel stets hyalin S. grobbeni 
Elvtren. mehr oder weniger deutlich quergebándert; distale 
Antennenglieder deutlich unterscheidbar: Habitus mehr ge- 


drungen; Hinterflügel meist bläuhch S. coerulans 

3. 11111161111861 an der Basis rosenrot. mit dunkelbraunem, 

violettschillerndem Flecken am Anbenrand S. dernensis 

Hinterflügel niemals rosenrot. mit einer vom Aubenrand ent- 
fernten dunklen Binde A 


i. Elytren nicht gebündert: Hinterflügel mit kurzer. den Innen- 
rand nicht erreichender und vom Hinterrand weit entfernter 
Binde S. acrotyloides 

Elvtren mehr oder weniger deutlich gebändert; Hinterflügel 
mit vollstándiger, vom Vorderrand zum Innenrand reichender. 
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vom Hinterrand nur höchstens 3 mm entfernter dunkler 
Binde 5. azurescens (5) 


5. Dunkle Binde des Hinterflügels relativ schmal, gegen den 
Vorderrand nieht verschmälert. vom Hinterrand gegen 3 mm 
entfernt; Basalteil der Hinterflügel blänlich S. a. azurescens 

Dunkle Binde der Hinterflügel breit, gegen den Vorderrand 
verschmälert, vom Hinterrand etwa 1 mm entfernt. Basal- 
teil der Hinterflügel beraucht. Dimensionen bedeutender 
als bei voriger Form S. a. balteatus 
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A. versicolor BURR. 
Karxy. Orthopt. Sudan, p. 357—358 und Orthopt. Küstengeb. Oesterr.- 
Ins qud. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 420 (patruelis). 
?FiNoT, Faune de l'Algérie, p. 455 (patruelis). 


Tripolis, 29077. Am Sarah, 1.8.: Tadschura, 17./7.; Bengasi. 1.9.: 
Dern. 15, I8. 19, 2379. 

Ich möchte alle aus Tripolis und Barka mir vorliegenden 
Acrotylus dieser Art zurechnen. welche in Ägypten ausschließlich 
vorkommt; ob die aus Tunesien und Algerien angeführten patruelis 
nicht auch hierher gehören, kann ich wegen Mangel an Material 
nicht entscheiden, möchte es aber auch annehmen. Karxy erwähnt 
sie von Biskra. 

Die Exemplare variieren sehr in der Färbung; die Exemplare 
aus Dernah sind mehr gelbgrau, die aus Ain Sara meist hell rot- 
braun, das aus Tripolis dunkel rotbraun. 

Auffallendere Varietät nur: 

9 aus Bengasi: Pronotum hinter der Hauptquerfurche weiß; 
ulnare Hälfte der Flügeldecken fahlgelb; letzteres auch bei 12 aus 
Dernah. 

Vorkommen nach Karny: Messina. südliche Balkanhalbinsel uud 
Inseln des Ägäischen und lonisehen Meeres, Kleinasien, Kaukasns, 
Transkaspien, Amur, Süd-Rußland, Armenien, Syrien, Ägypten, Sudan. 
Deutsch Südwest-Afrika und Biskra. 
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Egnatioides Voss. 
E. striatus Voss. 


VOSSELER, Orth. Alg. Tun, in: Zool Jahrb., Vol. 16. Syst, 19509. 
p. 361, tab. 17, fig. 5—7. 


Tadschura, PES. (1-9). 

Diese kleine Oedipodide wurde von VossrELEE in verschiedenen 
Teilen von Algerien und Tunesien (Djelfa. Bon Saäda, Laghouat. 
Bir bou Rekbahı. Sousse. Graiba, Gatsa, Gabès) aufgefunden. 

Das Exemplar von Tadsehura stimmt mit der Beschreibung und 
Abbildung Vossener’s in allen wesentlichen Punkten sehr gut überein. 
Als geringfügige Abweichungen möchte ich höchstens die durchweg 
schwarz geaderten. vollkommen Iıyalinen Hinterflügel hervorheben. 

Färbung dunkel graubraun. Stirn, Wangen und Seitenrand des 
Pronotums gelbbraun. Hintertibien blabblau mit seh warzspitzigen 
Dornen; der proximale Enddorn der Innenseite nahezu ebenso lang 
als das 1. Tarsenglied; Tarsenkrallen schwarzspitzig. 

Totallänge 16 mm. Elytren nur unbedeutend kürzer (15 mm): 
Pronotum 5 mm. 

Dureli das lange Pronotun und die schief nach hinten abfallende 
Stirn unterscheidet sich unsere Art von allen nord-afrikanischen 
Formen der Gruppe. auch von der relativ noch am ähnlichsten 
Gattung Leptoscirtus. 


Leptopternis Savss. 
IL. rhamses Savss. (Taf. 5. Fig. 2). 


SAUSSURE, Mitth. Schweiz. Entomol. Ges.. Vol. 8, p. 94. 
SAVIGNY, tab. 7, fig. 15. — Knavss, p. 266. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 418. 


Tripolis. 2527. 108. Xin Sarah, 2087 Ladschura gis Ko 

Diese bisher nur aus Ägypten bekannte Art erreicht demnach 
erst in Tripolis ihre Westgrenze. Die vorliegenden Exemplare unter- 
scheiden sich weder in Färbung noch Größe von den ägyptischen. 
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Pachytylus FIrB. 


P. danicus L. 


BRUNNER, Prodromus, p. 172 (rineraserns). 

SAUSSURE, Prodr, Oedip., p. 119. 

SAVIGNY, tab. 6, fig. 11—12. — Krauss, p. 260. 

WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 421. 

FINOT, Faune de l'Algérie, p. 481 (cinerascens). 

VOSSELER, Orth. Alg. Tun., p. 359 (einerascens). — KRAUSS u. VOSSELER, 
Orth. Orans, p. 531. 


Ain Sara, 148.; Dernali, 2049. (99). 

Von den beiden Exemplaren von Ain Sarah ist das eine hellgrün; 
diese Färbung geht auf dem Abdomen in gelbbraun über; ulnarer 
Teil der Flügeldecken fahlbräunlich. Das andere ist auf Kopf und 
Pronotum dunkelgrün, das von Dernah oliveubraun, bei beiden die 
Flügeldecken entsprechend dunkler. 

Diese Heuschrecke ist weit verbreitet und findet sich sowohl 
in Süd-Europa als auf den Canaren, in ganz Nord-Afrika, im Somali- 
land, auf Mauritius, in Kleinasien, Syrien. Java, Manila, Japan und 
Neuseeland. 


Eremobia SERV. 


E. cisti FABR. 
BRUNNER, Prodr., p. 182. 
SAUSSURE, Prodr. Oedipod., p. 228 (pulehripennis). 
SAVIGNY, tab. 7, fig. 16. — Krauss, p. 267 (pulchripennis). 
VOSSELER, in: Zool. Jahrb., Vol. 17, Syst., 1902, p. 384. 
FIxoT, Faune de l'Algérie, p. 484, 485 (cisti et eluvelii). 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 421. 


Bengasi (leg. HA1MANN) 


Diese von Herrn Dr. Krarrocz nicht gefundene Art ist über 
fast ganz Nord-Afrika und Syrien verbreitet. 


Unterfam. Pyrgomorphidae. 


Pyrgomorpha SERV. 
P. conica OL. 


BRUNNER, Prodromus, p. 185 (yrylloides). 
BorivaAm, Pirgomorfinos, p. 82 (grylloides). 
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FixoT, Faune de l'Algérie, p. 490 (۰ 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 422 (yrylloides). 
Krauss u. VOSSELER, p. 536. — VOSSELER, p. 387, fig. (grylloides). 

Tripolis (Juli, Aug); Dschebel Tegrinna (19,9); Dernah (19. 
25.8). — Außerdem: Tocra („P’yyomorpha granosa*, in: HAIMANN, 
Cyrenaica., p. 140). 

Keins der Exemplare ist grün oder scheint auch nur grün ge- 
wesen zu sein: eins aus Tripohs ist gelbbraun (4), die übrigen grau- 
braun bis grau. Die seitlichen Längskiele des Pronotums sind. wie 
von VOSSELER für diese Art angegeben. auch hinter der Haupt- 
querfurche. vollkommen deutlich; dagegen erinnert der Umrif der 
Seitenlappen teilweise sehr an P. cognata. Ich kann aber mit dem 
besten Willen keinen specifischen Unterschied darin finden, da schon 
die wenigen mir vorliegenden +$ alle Übergänge von einer zur 
andern Art erkennen lassen und das Pronotum der ZZ auch von 
denselben Fundorten. woher ;9 mit cognata-Seitenlappen stammen, 
stets typisch wie bei conica aussieht. Es ist ja möglich. dab beide 
Formen in gewissen Gegenden des tropischen Afrikas schärfer ge- 
schieden sind, in Nord-Afrika scheint mir dies aber nicht der Fall 
zu sein. wie ich dies auch für Ägypten behaupten kann. 

Verbreitung: Spanien, Portugal, Süd-Frankreich, Mittel-Italien, 
Griechenland, Kleinasien, Syrien. ganz Nord-Afrika, Sudan. Erythraea. 


P. albotaeniata n. sp. 
(Tat. b. Rig.) 

Tripolis, Anfang August (4); Tadschura. 17,7. (2); Gherran, 
1347. (d). 

Graubraun. gelbbraun oder olivengrün, mit einer weißen Längs- 
binde vom 1111610 Augenrand über die Wange, den untern Rand 
des Pronotums. bis zur Insertion des Hinterschenkels und auf dessen 
untern Rand fast bis zum Knie verlaufend; diese Binde ist nur bei 
dem Exemplar von Tripolis undentlich; sie ist nach oben von einer 
ebenso breiten schwarzbraunen Binde begrenzt, welche über den 
Aubenrand der Elytren hinzieht. Kopf mit einem über Vertex und 
Occiput verlaufenden Mittelkiel. Antennen zwischen den Vorder- 
rändern der Augen eingelenkt. Pronotum mit Mittelkiel, nahezu 
parallelen Seitenrändern des Discus und ohne Erhöhung hinter der 
Hauptquerfurche. Unterrand der Seitenlappen horizontal, wenig ge- 
schweift, Hinterwinkel ein rechter bis zum obern hande des weifen 


122 FRANZ WERNER, 


Bandes, von hier zieht der Rand schief nach hinten. Elytren bis 
zum Hinterrand des 1. Abdominalseements reichend; in der Mittel- 
linie ein wenig übereinandergreifend. Hinterflügel rudimentär, wenig 
die Mitte des Metanotums übervagend. Gliedmaßen schlank. 


Lànge 1220111111 (9) 12 mm 
Pronotum 4 (Q. 3 ( 
Elytren 4 (2. زور و‎ 
Hinterschenkel 85 (P (d 


3) 
3 
) 
jr 


Die 4 nord-afrikanischen  Pyrgomorpha-Arten lassen sich auf 
folgende Weise leicht unterscheiden: 


1. Flugorgane vollständig entwickelt 2 
Flugorgan verkürzt 3 
2. Unterrand der Pronotumseitenlappen konkav: Kiele des Pro- 
notums hinter der Hauptquerfurche undeutlich P. cognata 
Unterrand gerade. Seitenkiele deutlich P. conica 


9. Elvtren in der Mittellinie mindestens aneinanderstoßend 


P. albotaeniata 
Elytren sehr klein, vollkommen lateral P. debilis. 


Unterfam. Pamphagidae. 
Pamphagus Tuuspe. 


P. orientalis n. sp. 
(Taf. 5. Fig. 4) 

19 von Dernah. 20.3.; wahrscheinlich auf dem felsigen Plateau 
im Südosten der Stadt. 

Diese Art steht dem P. algerieus Br. am nächsten, unterscheidet 
sich aber durch die kürzern Arolii zwischen den Krallen der Tarsen 
(kürzer als diese), durch die unregelmäßig gefelderte Innenfläche der 
hintern Femora und die schwarzspitzigen. aber nicht an der Basis 
schwarz umrandeten Dornen der Hintertibien. 

Kopf, Pronotum und Abdomen grubig punktiert; Färbung hell 
graugelb, ganz ohne Zeichnung. Antennen hellgrau, schwarz punktiert. 
16gliedrig; Seitenlappen des Pronotums vorn rechtwinklig, hinten 
stumpfwinklig, der Vorderrand schwach konkav, mit dem der andern 
Seite einen stumpfen, aber deutlichen Winkel bildend, der Hinter- 
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rand konvex (stumpfwinklig. mit abgerundeter Ecke) mit dem der 
andern Seite eine ganz seichte hintere Ausrandung des Pronotums 
bildend; Unterrand gerade. Meso- Metanotum und Abdomen in der 
Mitte gekielt. Supraanalplatte dreieckig zugespitzt. mit konkaven 
Seitenrändern; Cerei kegelfórmig, klein; Subgenitalplatte quer ab- 
gestutzt. Außer den Tibialdornen sind auch noch die Krallen (auch 
an den Vorder- und Mittelbeinen) schwarzspitzig; die AuDenkiele 
der Hinterfemora in größern Abständen schwarz punktiert. Die Form 
des Kopfes, Lage der Querfurche des Pronotums und was sonst hier 
nicht erwähnt wurde, ist wie bei P. «dyericns. Der Vorderrand des 
Prosternnms ist nieht dreieckig. sondern schwach bogenfórmig aus- 
gerandet. 


'l'otallánge 59 mm 
Pronotum 11 
Elytren 10 


Hinterschenkel 92 


Das Vorkommen eines Pamphagus im Gebiete von Barka, welche 
Gattung in Ägypten vollkommen fehlt. ist von zoogeographischer 
Bedeutung. Wenn wir die Verbreitung dieser im westlichen Teile 
des Mittelmeerbeckens so artenreichen Gattung nach Osten betrachten, 
so finden wir — ganz wie bei der ebenfalls flugunfáhigen Laub- 
heuschrecken-Gattung Zphippiger -— eine starke Abnahme nach Osten. 
Doch geht Pamphagus noch weiter und zwar über Candia, wo der 
óstlichste Zzphippiger (idomenae? Lvc.) vorkommt, nach Cypern, Syrien 
und dem südlichen Kleinasien. Alle östlichen Formen haben den 
Habitus der oben beschriebenen Art, doch gehören die syrisch- 
kretensischen Arten einer andern Gruppe (mit deutlich dreikantieen 
Fühlern) an. — Schon in Harmmaxn’s „Cyrenaican. p. 140. ist ein 
Pamphagus aus dem Gebiete (Bengasi) angeführt, der vermutlich der- 
selben Art angehört. 


Unterfam. Locustidae. 
Locusta L. 


L. aegyptia L. 


BRUNNER, Prodromus, p. 213, fig. 49 (tovdinm). 
1107, Faune de l'Algérie, p. 532 („leridiume). 
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SAVIGNY, tab. 7, fig. 8. — KRAUSS, p. 263 (Aeridium). 
VOSSELER, p. 394, — KRAUSS u. VOSSELER, p. 541 (Aeridium). 


Tripolis, Anfang August: Meschia, 7.7.; Mimuna, 20,9. (99); 
Dernah. August ^weibliehe Nymphe). 

Diese Art kommt überall um das Mittelmeer herum vor. geht 
aber nicht in die Wüsten Nord-Afrikas hinein wie Schistocerca, sondern 
bevorzugt die immergrüne, mediterrane Buschvegetation; auch an 
erasigen oder sumpfigen Stellen fehlt sie. 


Dericorys SERV. 
D. inillierei Visor. 
FixoT, Ann. Soc. Entomol. France, 1884. 
BONNET et FIxoT, Orthopt. Tunisie, tab. 6, fig. 7— 14. 
FioT, Faune de l'Algérie, p. 529. 
KRAUSS, p. 245. — VOSSELER, p. 394. 

1 2 (Dernah. zweite Hälfte August). 

Diese Art gehört der algerisch-tunesischen l'auna an, und obiger 
Fundort ist der östlichste bisher bekannte. In Ägypten wird sie 
dureh die weit gróbere D. curvipes Rept. ersetzt. Ich fand sie An- 
fang Mai 1893 zahlreich im Nymphenstadiun bei El Outaia. nördlich 
von Biskra, diese Nymphen sind aber viel bunter, erün. mit grell- 
weiben Flecken auf Pronotum, Flügelscheiden und Hinterschenkeln. 
während obiges 9 olivenbraun ist. mit einem dunklen Seitenband 
des Pronotums vom Vorderrand bis zur Hauptquerfurche. Morpho- 
logisch ist aber kein Unterschied zu bemerken. 


Euprepocnemis FirbER. 


E. plorans CHART. 

BRUNNER, Prodromus, p. 220. 
SAVIGNY, tab. 7, fig. 3. — Krauss, p. 263. 
Fiıxor, Faune de l'Algérie, p. 541. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 427. 
Krauss, p. 248. 

Mell'aha, 11. Y.; Ain Sarah, 2047.; Endschila, 23.7. (83, 99, Larven 
und Nymphen verschiedener Stadien, von Mellaha keine Imagines). 
— Von GnorHE in Tripolis gefunden (Mus. Senckenberg). 
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Nach der Zahl der gesammelten Exemplare zu schließen. mub 
diese Heuschnrecke in Tripolitanien ebenso häufig sein wie an den 
entsprechenden Lokalitäten (Schilf nud älmliche kieselsäurereiche 
Gräser, die auch Pachytylus liebt) in Ägypten. Grundfürbung meist 
ockergelb. seltner graubraun: der dunkle Pronotumfleck bei einigen 
hellen. Exemplaren aus Ain Sarah stark verblaft. Hinterschienen 
bei den Larven und Nymphen rotgelb, bei den Imagines blauviolett. 
stets mit weißen, schwarzspitzigen Dornen. 

Weiteres Vorkommen: Siüd-Spanien, Sicilien, Syrien. Algerien 
und Tunesien. Ägypten, ägyptischer Sudan. Gabun. 


Thisoicetrus BR. 
Th. littoralis RAMB. 


BRUNNER, Prodromus, p. 221, fig. 52 (Enprepoenemix). 

SaviGNY, tab. 7, fig. 5. — KRAUSS, p. 264. 

FıxoT, Faune de l'Algérie, p. 543. 

WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 427. 

KRAUSS, p. 247. — VossELER, p.995. — Kratcss u. VOSSELER, p. 542. 


Ain Sarah, 1,8.: Tripolis, Umgebung, Anfang August; Dschebel 
T'kut. 18,9. (7Z, 9, letzteres auffallend groß). 

Von der nachfolgenden. im Gebiete anscheinend entschieden 
häufigern Art nicht immer leicht zu unterscheiden. Als Färbungs- 
unterschiede fallen auf: 1. Die hellen Seitenstreifen des Hinterkopfes 
und Pronotums setzen sich auf die Elvtren fort. 2. Dunkle Flecken 
der Elytren viel größer. 3. Die hellere Färbung des ganzen Körpers 
— bei adspersus rotbraun. 4. Die dunklen Binden der Hinterschenkel 
sind zwischen den 3 obern Kielen blasser oder fehlen daselbst ganz 
(nicht immer charakteristisch). 

Das d von Dschebel T’kut mißt 19. das 9 46 mm. 

Das Exemplar von Ain Sarah ist intermediär zwischen dieser 
imd der folgenden Art. 

Weiteres Vorkommen: Spanien. Rhodus, Samos, Syrien. Kordofan. 
Somaliland, Algerien, Tunesien. 
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Th. adspersus REDT. 


REDTENBACIIER, m: Wien. entomol. Zeit., Vol. 8, p. 30. 
SavrGNY, tab. 7, fig. 6. — KRAUSS, p. 264. 
WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 426. 


Bengasi. Anfang September; Sejanah, 4.9. 

Vertritt anscheinend im Gebiete von Barka die vorige Art, 
während sie bei Alexandrien mit ihr und Euprepocnemis gemeinsam 
vorkommt. 

Durch die fein dunkel getüpfelten. niemals ein weißes Ulnar- 
band tragenden Flügeldecken. die deutlich gebänderten Hinter- 
schenkel und die Färbung meist leicht von littoralis zu unterscheiden. 

Bisher nur aus Ägypten und Turkestan nachgewiesen. 


Calliptanus SERV. 


C. italicus L. 


BRUNNER, Prodromus, p. 217. 

SaviGNY, tab. 7, fig. 4. — Krauss, p. 264. 

Fıxor, Faune de l'Algérie, p. 545. 

WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 426. 

VossELER, Orthopt. Alg. Tun., p. 395. د‎ KRAUSS u. VOSSELER, Orthopt. 

Orans, p. 542. 

Von den meisten besuchten Lokalitäten vorliegend: Tripolis, 9., 
20; Ain Sarah. 2017. LS. Moan, 194 14,7; Alma Ver 
Gharian-Gebirge. 16.—-18./9.; Dschebel Gosseba, 16.9.; Dschebel T’kut, 
18,9.; Bengasi. 6. 7,9.; Dernah, 20,9. — 1 © von GROTHE in 
Tripolis gefunden (Mus. Senckenberg). 

Ziemlich variabel in der Färbung, aber meist graubraun, selten 
rotbraun (Ain Sarah); je 1 Exemplar der var. marginella SERV. aus 
(herran und Ain Sarah. Die längsten Flugorgane besitzt 1 9 aus 
Tripolis, die kürzesten ein fast einfarbig gelbbraunes 9 aus Dernah 
(kürzer als das Abdomen). Die lebhafte Färbung der Innenseite der 
Hinterschenkel bei den meisten Exemplaren entspricht der var. 
deserticola Voss.; bei dem kurzflügligen 9 aus Dernah sind sie ein- 
farbig. : 

Mittel- und Süd-Europa, Syrien, Ägypten, Nord-Sudan (Nubien), 
Algerien, Tunesien. 
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Sphodromerus STAL. 


Sph. coerulans n. Sp. 
"AL O, Eie. 1.) 

Im wesentlichen zwischen Sph. cruentatus Krauss und decoloretus 
Fıxor, mit dem erstern in der Färbung der hintern Femora, mit 
dem letztern in den meisten morphologischen Merkmalen überein- 
stimmend, von beiden dureli die hellblauen Hinterflügel leicht unter- 
scheidbar. 

9: Färbung hell gelbbraun. Pronotum und Kopf oberseits etwas 
mehr rötlich. die Elvtren brüunlich-weib. Abdominaltergite dunkel 
gesäumt. Hinterbeine genau wie bei cruentatus gefärbt, nur Tibia 
und Tarsus orangerot anstatt blutrot. Antennen hellbräunlich oder 
gelblich-weib. Elytren an der Basis getleckt. gegen die Spitze mit 
dunklen. der Spitze parallelen, gebogenen Querbändern, die aber 
entweder unterbrochen oder zum Teil gegabelt sind. — Augen hinten 
von radiüren schwarzen Linien umgeben. Hinterflügel blau wie bei 
Sphingonotus coerulans, aber mit schwarzen Adern. 

Das Pronotum besitzt einen deutlichen Mittelkiel, der durch 
5 Querfurchen unterbrochen ist. deren hinterste ziemlich genau in 
der Mitte gelegen ist. Vorderrand gerade, in der Mitte etwas ein- 
gekerbt, Hinterrand stumpfwinklie, der Winkel abgerundet. Seiten- 
lappen mit geradem oder gebogenem Unter-. vertikalem Vorder- und 
Sföürmig geschwungenem, schiefem Hinterrand. Hinterflügel das Ab- 
domen wenig überragend. 

Dornen der Hintertibien 7 innen, 5—6 auben. Obere Kante 
der Hinterschenkel deutlich gesägt. 

Über die Proportionen geben folgende Vergleichszahlen Aufschluß: 


9 | decoloratus | cruentatus | coerulans 
Totallänge 39 39 40 
Pronotum, Länge 9 0.0 9) 
JS 27 9t 0 کر‎ 
Elvtren 27 23 DIN) 
Hinterschenkel : 18 22 


Dschebel Gosseba, 16.9. (2 2.). 

1 drittes. kleineres 9. gleichfalls aus dem Gharian-Gebirge, 
möchte ich als var. intermedia n. bezeichnen. Kopf und Pronotum 
sind hier ungefleckt. ebenso die Flügel hyalin, stark glänzend, schwarz 
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geadert. Diese Form wäre eigentlich als Stammform des typischen 
coerulans und des cruentatus zu betrachten. 

Aus Nord-Afrika kannte man bisher keinen Sphodromerus östlich 
von Algerien; in Ägypten wurde weder der algerische Sph. decoloratus 
noch der west-asiatische Sph. serapis gefunden. 


Opshonrede SERY. 


O. cylindrica Marsch. 


BRUNNER, Prodromus, p. 232, fig. 55. 
SavIGNY, tab. 6, fig. 6. — KRAUSS, p. 258. 
FixoT, Faune de l'Algérie, p. 550. 

WERNER, Orthopt. Aegypt., p. 424. 

Krauss u. VOSSELER, Orthopt. Orans, p. 543. 
KnAUss, Orthopt. Sahara, p. 248. 


Endschila, 23.7. (99). — Diese goldschimmernde Heuschrecke 
lebt überall. wo sie vorkommt, auf hohen. stachligen Gräsern. 

Sonst noch auf Menorca. Sicilien. Kephalonia, Griechenland. 
Kleinasien. Syrien. Ägypten. Algerien und Tunesien. Eine der 
wenigen aus Tripolitanien bereits bekannten Arten. 
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Arten, welche in Nordwest-Afrika und Ägypten vor- 
kommen, in Tripolis und Barka aber noch nicht gefunden 


wurden: 

1. Forfieula 1 8. Schistoeerea peregrina 
2. Platyeleis grisea 9. Tridaetylus variegatus 
3. Sphiugonotus mechertae 10. Gryllus burdigalensis 
4. 5 octofaseiatus LI, " consobrinus 
5. sae ignyi 12, " algirius 

6. Evemocharis insignis 1) 13. " desertus 

7. Acridium ruficorne 14. Oecanthus pellueens 


Familien, von welchen in Tripolis und Barka bisher kein 
Vertreter gefunden wurde, die aber in Nordwest-Afrika 
oder Ägypten vertreten sind: 


Blattodea: 


Mantodea: 


Tettigonioidea: 


Achetoidea: 


Loeustoidea: 


Panehloridae (Nauphoeta in Ägypten) 

Perisphaerüidae (Perisphaeria in Agypten) 

Amorphoseelidae (Discothera in Tunesien) 

Vatidae (Sererinia in Algerien und Tunesien) 

Phaneropteridae (in Agypten und Algerien dureh 
mehrere Arten vertreten) 

Meconemidae (in Algerien) 

Tettigoniidae (in Algerien) 

Epkippigeridae (in Algerien und Tunesien) 

Hetrodidae (in Algerien und Ägypten) 


Oeeanthidae (Algerien und Ägypten) 

Alyrmeeophilidae (Algerien) 

Trigonidiidae (Algerien) 

Tridactylidae (Algerien und Ägypten) 

Eremobiidae (in Algerien und Ägypten durch Eremobia 
und Eremoeharis vertreten) 


Mit Algerien und Tunesien, nieht aber mit Ägypten 


gemeinsam: 


1. Aphlebia tririttata 9. Trigonidium 0 ۱ 9 0058 
2. Centromantis denticollis 10. Mogisoplistus brunneus 

3. „Imeles decolor 11. Drachytrupes megacephalus 
4. Idolomorpna longifrons 12. ? Chorthippus pulvinatus 
5. Dueillus tripolitanus 13. ? Dociostaurus maroeeanus 
6. ? Deeticus albifrons 14. Oedipoda coerulescens 

7. ? Platycleis intermedia 15. Egnatioides striatus 

8. Conocephalus nitidulus 16. Dericorys 1 


1) Von Dr. WALTHER INNES BEY für Agypten nachgewiesen. 
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Mit Agypten, aber nicht mit Nord west-Afrika 
gemeinsam: 


1. Polyphaga 6 5. Leptopternis ۹٤ 
2. ? Elaea marchali 6. Sphingonotus grobbeni 
3. Niphrdion aethiopium 7. Thisowetrus adspersus 
4. Phlaeoba 6 


Mit dem West-Sudan (Senegal) gemeinsam: 


Labidura riparia 

Phyllodromia germanica | Kosmopoliten, hier und in der nachstehenden 
Periplaneta americana | Tabelle nicht in Betracht gezogen 
Stylopyga orientalis 

Sphodromantis bioculata 

Mantis religiosa 

Orythespis granulata 

Brachytrupes megacephalus 

Acridella variabilis 

Calephorus compressicornis 


Mit dem Ost-Sudan (und Äthiopien) gemeinsam: 


Flaca marchali Arrida turrita 
Sphodromantis bioculata Arridella variabilis 
Mantis religiosa Ochrilidia tibialis 
Empusa egena Calephorus eompressicornis 
Blepharis mendica „Liolopus thalassinus 
Conocephalus nitidulus Sphingonotus coerulans 
Xiphidion aethiopieum " azurescens 
Trigonidium eieindeloides Arrolylus versicolor 
Gryllotalpa 6 Pyrgomorpha conica 
Liogryllus bimaculatus Euprepocnemis plorans 
„Leheta domestica Thisoicetrus littoralis 


Paratettix meridionalis 


Bisher nur aus Tripolis oder Barka bekannt: 


Anisolabis tripolitana, Küste bei Tripolis 
Polyphaga karny, Wüste bei Tripolis 
Gharianus klaptoexi, Dschebel Gharian 
Acheta cyrenaica, Umgebung von Bengasi 

„  Tripunectata, Ain Sarah bei Tripolis 
Sphingonotus dernensis, Dernah 

1 acrotyloides, Tripolis 

Pyrgomorpha albotacniata, Tripolis und Umgebung 
Pamphagus orientalis, Dernah 
Sphodromerus coerulans, Dschebel Gharian. 


C «D OO به‎ DO حير‎ OD سر‎ 


pæ 
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Aus den vorhergehenden Tabellen und Übersichten ergibt sich, 
daß das Gebiet von Tripolis und Barka entschieden eine größere 
Übereinstimmung mit den Nachbarländern im Westen als mit Ägypten 
aufweist. auch dann noch, wenn die bisher zweifelhaften Arten 
Platycleis intermedia, Decticus albifrons, Chorthippus pulvinatus und 
Dociostaurus maroccanus in Ägypten gefunden würden. was ich aber 
nur für die erst- und letztgenannte Art annehmen möchte Die in 
Ägypten so deutliche Verarmung der Orthopteren-Fauna im Ver- 
gleich zu Nordwest-Afrika ist in unserm Gebiet schon vorbereitet: 
die in Algerien und auch in Tunesien so überaus artenreiche flug- 
unfähige  Laubheuschreekenfamile der — Zplüppigeridae fehlt an- 
scheinend schon in Tripolis vollständig und bleibt auch von hier 
ab bis Ägypten und West-Asien unvertreten, während sie auf den 
Mittelmeerinseln, obwohl von der Pyrenäenhalbinsel, die 41 
artenreich ist wie Algerien, nach Osten stark abnehmend, doch noch 
bis Kreta (J. idomenae? Luc.) vordringen. Nahezu ähnlich verhält 
sich die ein Seitenstück zu den Ephippigeriden bildende Feld- 
hneusehreekengruppe der Pamphagidae. die ihr Hanptverbreitungs- 
gebiet in Spanien und Algerien hat und in Nord-Afrika nach Osten 
rasch abnimmt. Der östlichste nord-afrikanische Pamphagus ist von 
Herrn. Dr. Krarrocz bei Dernah, also im Gebiet von Barka, ge- 
funden worden; in Ägypten wurde niemals eine Pamphagus-Art be- 
obachtet, dagegen geht die Gattung auf den Mittelmeerinseln über 
Sardinien, Sicilien und Kreta bis Kleinasien und Syrien. Andrerseits 
ist von der in Ägypten und dem ägyptischen Sudan vertretenen. 
sehr auffälligen und daher kaum zu übersehenden Gattung Poc- 
eilocerus niemals eine Art westlich von Ägypten gefunden worden, 
obwohl die Poeeilocerus-Arten, wie ich mich in Kordofan überzeugen 
konnte, tüchtige Flieger sind. 

Wenn wir die vorläufig für unser Gebiet charakteristischen, 
sowie die mit Nordwest-Afrika einer-, mit Ägypten andrerseits ge- 
meinsamen Arten auf ihre Flugfähigkeit untersuchen, so erhalten 
wir folgendes Ergebnis: 


Eigentümliche Arten von Tripolis oder Barka: 


Flugunfähig in beiden Geschlechtern: 
Anisolabis tripolitana 
Gharianus Rlaptoczi 
Pyrgomorpha albotaeniata 
Pamphagus orientalis. 
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Flugunfähig im weiblichen Geschlecht allein: 
Polyphaga karny; Acheta tripunctata? 1) 
In beiden Geschlechtern fliegend: 
cheta cyrenaica 
Sphingonotus dernensis und «crotyloides 
Sphodromerus coerulans. 


Gemeiusam mit Nordwest-Afrika: 


Flugunfähig in beiden (eschlechtern: 

Aphlebia, Centromantis. Bacillus, Mogisoplistus. 
Flugunfähig im weiblichen Geschlecht: 

Ameles decolor. 


Gemeinsam mit Aegypten: 
Flugunfähig in beiden Geschlechtern: 
Keine Art. 
Flugunfähig im weiblichen Geschlecht: 
Polyphaya ursina. Flaca marchali. 


Betrachten wir die Arten des Gebietes im ganzen auf ihre 
Flugfähigkeit hin. so sehen wir Folgendes: 

In beiden Geschlechtern flugunfühig: „Inisolabis, Aphlebia, Centro- 
mantis. Eremiaphila, Bacillus, Ghurianus,. Pyrgomorpha albotaeniata. 
Panphagus, Mogisoplistus, also zusammen 9 Arten. davon 5 für das 
Gebiet eigentümlich (auch die Zremiaphila ist noch hierher zu 
rechnen) und 4 mit Nord-Afrika gemeinsam. 

Im weiblichen Geschlecht flugunfühig: Blatta orientalis, Poly- 
phaga. Elaea, Ameles, Oxythespis (sehr schwerfällig und ungern fliegen 
auch die 99 von Mantis. Sphodromantis. Iris und Fischeria), Acheta 
tripunctata. Von ihnen können wir die über ganz Nord-Afrika ver- 
breiteten Mantiden außer Betracht lassen. Von den übrigen sind 
Blatta und Polyphaga acyyptiaca in gauz Nord-Afrika zu Hause. eine 
Polyphaga und Elaea mit Ägypten. Ameles mit Nordwest-Afrika ge- 
meinsam und Ozyfhespis granulata überhaupt noch nicht aus Nord- 
Afrika bekannt, während 0. senegalensis sicher aufer im Sudan 
(W. und O.) in Nordwest-Afrika, nicht aber in Ägypten vorkommt: 


1( Ich vermute dies, weil die Art in eine Gruppe gehört, in der die 
99 nicht zu fliegen pflegen. Dagegen fliegen die Arten der ۳٠ 
Gruppe normalerweise in beiden Geschlechtern. 
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2 Arten sind nur aus dem Gebiet bekannt (Polyphaga karny und 
‚Lcheta tripunctata). 

Wenn wir die Zahlen vergleichen, so haben wir: 

Von 68 tripolitaniseh-cyrenaischen Arten sind nur 8 Arten in 
beiden Geschlechtern Augnnfähig, also nicht ganz 12%,; weitere 
8 Arten. also abermals 12",. sind flngunfühig im weiblichen Ge- 
schlecht; der Rest, also über 1Y6",, sind mehr oder weniger 6 
Flieger. 

Von den für das Gebiet charakteristischen Arten sind 44.4", in 
beiden Geschlechtern, 22.2", im weiblichen Geschlecht flugunfühig, 
daher nur 33,5°/, gute Flieger. 

Wenn wir nun diese Zahlenwerte auf ihre Bedeutung unter- 
suchen, so können wir aus ihnen Folgendes erkennen. Alle Arten 
des Gebietes, welche in beiden Geschlechtern der Flugfähigkeit ent- 
behren, sind entweder endemisch oder nur wenig in Nord-Afrika 
und zwar in Nord west- Afrika verbreitet. Unter denjenigen. welche 
im weiblichen Geschlecht schlecht oder gar nicht fliegen, muß man 
die Mantiden. welche durch ihre Kokons leicht verschleppt werden 
können. nicht ganz so werten wie die übrigen Formen, und auch 
von den Blattiden sind Dlaita und Polyphaga aegyptiaca, die in Nord- 
Afrika Hausbewohner sind, anfer Betracht zu lassen, da sie ihre 
Verbreitung sehr der unfreiwilligen Mitwirkung des Menschen ver- 
danken. Von den beiden andern Polyphagen ist eine mit Ägypten 
und Syrien gemeinsam. die andere endemisch, ebenso wie die 
-dcheta- Avt. 

Wir Können nun gewib nicht sagen, dab die Anzahl der 
endemischen Arten des Gebietes eine große sei. sie ist es nicht 
absolut und auch nicht relativ, und das kommt daher, daß diejenigen 
Formengruppen, welche zu den Endemismen das weitaus gróbte 
Kontingent stellen, nicht oder schlecht vertreten sind, indem wir, 
wie schon eingangs erwähnt, die Ephippigeriden und Pamphagiden, 
welche die Hauptmasse der nordwest-afiikanischen endemischen 
Arten ausmachen, gar nicht bzw. sehr schwach, die Eremiaphilen, 
die in Ägypten einen hohen Prozentsatz nicht nur der endemischen, 
sondern der ganzen Orthopterenfauna bilden. ebenfalls nur durch 
wenige Arten vertreten sind. Was sonst zu dem endemischen Art- 
bestand nord-afrikanischer Orthopterenfaunen beiträgt. ist ebenfalls 


entweder schwach oder — wie kurzflüglige Decticiden und Phane- 
ropteriden, die in Algerien immerhin einige Vertreter haben — gar 


nicht vorhanden. Die kwzflügligen Phaneropteriden haben schon 
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vor Tripolis Halt gemacht und gehen nicht weiter nach Osten. 
ebensowenig wie die langtlügligen — denn die ägyptischen sind 
völlig verschieden; die kurzflügligen Decticiden tun dasselbe wie die 
entsprechenden Phaneropteriden: die einzige aus Ägypten bekannte 
Art gehört der zwar in Syrien und Kleinasien ent reprüsentierten. 
in Nordwest-Afrika aber fehlenden Gattung Pholidoptera (Themno- 
trizon) am. Bleiben noch Sagidenu und 1161001061. Auch hier 
dasselbe. Denn die ägyptische Saya ornata, die von Kırpy ganz 
unberechtigterweise von der syrischen artlich getrennt wurde (un- 
berechtigterwelse 1. deswegen. weil zwischen der SAvrGNY schen Ab- 
bildung und den syrischen Exemplaren kein Unterschied besteht 
und 2. weil in Ägypten wahrscheinlich überhaupt keine Saya vor- 
kommt und die Abbildung bei Savıasyv wohl auch nur auf ein 
syrisches Exemplar gegründet ist) kann aus den vorstehend an- 
gegebenen Gründen aufer Betracht gelassen werden, und die 
ägyptischen und nordwest-afrikanischen Hetrodiden sind sogar der 
Gattung nach verschieden. Es bleibt also in Tripolis und Barka 
fast nichts von denjenigen Orthopteren übrig, die eine reiche 
Endemismenfauna bilden können, die einzelnen eigentümlichen Arten 
gehören ebensovielen verschiedenen Gattungen und Familien an. 
die zum Teil auch nicht einmal alle tlueunfühige Arten enthalten 
(wie z. B. Pyryomorpha) oder sogar gute Flieger sind (Sphodromerus. 
Sphingonotus). 

Es ist zweifellos, daß das Hinterland unseres Gebietes noch 
eine reiche Orthopterenausbeute liefern kann und daß, wie das Vor- 
kommen der Ozxythespis und der neuen, echt tropischen Phasmide be- 
weist. auch geographische Überraschungen für die Zukunft nicht 
ausgeschlossen sind. Für die Vereinigung der nordwest-afrikanischen 
und ägyptischen Orthopterenfauna scheint aber das Gebiet von 
Tripolis und Barka nicht förderlich gewesen zu sein, und wenn auch 
noch alle Arten gefunden werden, die sowohl aus den Grenzländern 
im Osten und Westen bereits bekannt sind. so würde die Anzahl 
der Arten auf nicht mehr als 86 steigen. Der Grund. weshalb eine 
so betrüchtliche Zahl von Arten weder von Agypten noch von 
Algerien und Tunesien aus das Gebiet, welches von Herrn 
Dr. Krartocz erforscht wurde. erreichen konnte, entzieht sich meiner 
Beurteilung, da mir die Boden- und Vegetationsverhältnisse im all- 
gemeinen für Orthopteren durchaus nicht ungünstig erscheinen. 
Sollte vielleicht das miocäne Saharameer, welches in den niedrig 
gelegenen Gebieten zwischen dem *üdrand des Atlas in Ost-Algerien 
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und Tunesien einer-. den nord-arabischen Wüstengebirgen östlich 
vom Nil andrerseits sich natürlich am längsten erhalten hat. eine 
Vereinigung beider Faunen bisher verhindert haben und diese nun- 
mehr von beiden Seiten her allmählich eintreten? Die 2 oder 
3 Arten, welche bisher aus dem Ost-Sudan. nicht aber aus Ägypten 
bekannt sind (? Klaca marchali, Conocephalus nitidulus, Trigonidium 
cicindeloides) zusammen mit denjenigen, welche Algerien und Tunesien 
mit dem Sudan gemeinsam haben, ohne daß sie in Ägypten vor- 
kommen (O.ryfhespis senegalensis, ? Leptocola giraffa), zeigen zusammen 
mit denjenigen Arten. welche das tripolitanisch-cyrenaische Gebiet 
mit Ägypten gemeinsam hat (1 tropische, sudanesische Art: (Niphi- 
dion aethiopicum; 3  west-asiatische: Polyphaga ursina, Phlacoba 
fracta, Thisoicetrus adspersus; 2 gut fliegende ägyptische Wüsten- 
bewohner: Sphingonotus yrobbeni, Leptopternis rhamses), dab die öst- 
lichen Einwanderer der tripolitanischen Fauna entweder aus dem 
Sudan stammen, mit welchem der Zusammenhang wohl kaum je 
unterbrochen war. teils spätern Einwanderungsdatums sind, und zwar 
entweder aus Syrien längs der Küste fortwandernd (ähnlich wie gewisse 
Reptilien — Agama stellio, Zamenis dahlü, Tarbophis savignyi, Tropido- 
notus tessellatus, ? Testudo leithi — in Ägypten) oder aber erst später 
entstandene, aber leicht sich verbreitende Formen sind wie die 
beiden Sphingonotiden. Wir sehen daher, dab die Besiedelung des 
Syrtengebietes von Westen aus eine ungleich stärkere und vielleicht 
auch schon länger andauernde war als die von Osten her, und ich 
möchte annehmen. daß alle Ägypten und Nordwest-Afrika gemein- 
samen Arten aus letzterm Gebiet stammen, soweit sie nicht eben 
cireummediterran sind oder, besser gesagt. aus der Zeit herstammen, 
da das Mittelmeer noch die geringste Ausdehnung hatte. Die 
ägyptische | Orthopterenfauna ist eine  Mischfauna aus circum- 
mediterranen, echt nordwest-afrikanischen und sudanesischen Ele- 
menten; dasselbe gilt auch für die tripolitanisch-cyrenaische. bei 
der aber der nordwest-afrikanische Einschlag entsprechend stärker ist. 


Orthopteren-Fauna von Tripolis und Barka. 143 


Erklärung der Abbildungen. 


(Alle Figuren in nat, Gr. bis auf 4a und 6a.) 
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1. Sphodromerus coerulans n. sp. Q. 


ig. la. Hinterschenkel, von der Aufenseite. 


. 2. Leptopternis vrhanises SAuss. 9. 


ig. 9. Sphingonotus dernensis n. sp. d. 


ig. 4. Pamphagus orientalis n. sp. Q. 


"ig. 4a. Hinterleibsspitze, von hinten. Vergr. 


ig. 9. Sphingonotus grobbent WERN. Q. 


g. 6. Pyrgomorpha albotaeniatu. GF. 


. 6a. Hinterleibsspitze, von der Seite. Vergr. 


Tafel 6. 


7. Gharianus klaptoexin. g. u. sp. d. Nat. Gr 
7a. Hinterleibsspitze, von der Seite. Vergr. 

7b. Hinterleibsspitze, von oben.  Vergr. 

7c. Hinterleibsspitze, von unten.  Vergr. 


m 


Acheta tripuuctata n. sp. d. 2:1. 

29. dela مويو‎ T. sp. TST 2:1. 

. 10. Anisolabis tripolituna n. sp. a d, b 9. Zangen 2:1. 
. lla. Kopf von Orythespis turcomuniae, 6:1. 

. llb. Kopf von Orytlespis granulata. 6 : 1. 


ig. lle. Kopf von Orythespis senegalensis. 6:1. 


ig. 12. Sphingonotus arrotyloides u. sp. Nat. Gr. 
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